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Winlabdung zum Abonnement. 1 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 


haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. N 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


05 Wi e Nr. 9. M. Kantorowicz, Schuhmgcherſtraße 1. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
5 male € Makape, Friedrich⸗ und Victor Giernat, Markt Nr. 46. HB. Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. N. Fiſcher, Friedrichsſtr. 36/37 vis à vis der Poft. 
Bi: Lindenſtr.⸗Ecke 19 Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. H. Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. ern 
M. Gräter, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Adolph Latz Gr. Ritterſtr. Nr. 10. g acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 23. A 
5. Knaſter, Ede der Schützen abe. G. Heinze, Breiteftr. Nr. 14. F. W. Plag witz, Schützenſtr. 23. Ed. Feckert jun, Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 185. 
55 3 Maiwald, Bäckermeiſter, & dalbert 3. Eduard Stiller, Sapiehaplag Nr. 6. malie Wuttke Waſſerſtr. 89. Kodrzyhski, Walliſchei 86. 035 


H. Hummel, Breslauerſtraße. David Kantorowicz, Schrodka. 
ränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1874 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11¼ Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


* Bofen, im Min 1974. Die Expedition der Poſener Zeitung, Wabemeftaße 16. 
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5 Tagesüberſicht. publikaniſchen Fraktionen arbeiten jetzt entſchieden auf die Auflö- J Frage, doch bleibt keinesfalls zu bezweifeln, daß die Ausführung der⸗ 
5 Poſen, 2. April fung der National⸗Verſammlung hin und begegnen ſich darin mit den ge de en den deren a mee da 
Die „Nat. Ztg.“ vergilt die Aufmerkſamkeit, welche ihr von der Silent 15 fen ban pte 5 17 Senat n e un | über den geſetzlich beſtimmten Normalſtand von 150,000 Mann zu 
N itung“ geſchenkt wird, mit folgender Farbenſkizze: „Nichts ift Stillen duuch diefen dann Die Nations Berſamm i ene e, 151,39 M. bewirkt worden ift, auch wohl keinesfalls als ſchlechter⸗ 
„Kreuzzei 5 18 5 fung n ef Die Lage wenn es die Noth erfordern ſollte. Das Manifeſt der „republikani⸗] dings im Reiche der Unmöglichkeit liegend angeſehen werden. — Im 
%%% if auf Die oömaltenben Stimmungen beiiet und mtv | Denlanfe Bl Jaca mic fir Die Beurer In Masinmerber 
Be „ N fi 1 2 2 x 2 N 2 
ent auf das Blatt den Eindruck, welchen längſt ausrangirte Kaval⸗ das fi 1 0 80 e a ach He den, Eine ſiebente heſteht für das XII. ſächſiſche Armeekorps bereits 
keriepferde empfinden, wenn die wohlbekannten Signale in ihr Ohr raſcheren Klärung der Lage beitragen Es fehlt nicht an Beſorgniſſen, in Struppen im Königreich Sachſen, eine achte jol für vas XIII 
0 leriepfer 5 a Ent durch be⸗ und der ſtändige Ausſchuß hat dieſelben in feiner erſten Sitzung ge | württembergiſche Armeekorps wahrſcheinlich ebenfalls noch in dieſem 
ſchallen, auf deren Ton fie in alten 9 0 1 18 = - | miffermaßen offtziel beſtätigt, als Picard die verbreiteten Gerüchte [| Jahre errichtet werden. Eine Kavallerie⸗Unterofftzierſchule befindet 
ondere Kraftanſtrengungen ſich das Wohlgefallen ihres Reiters zu er zur Sprache brachte. Allerdings fpielt in dieſen Dingen die Spekula⸗ | 19 1 5 7 mit dem Reit⸗Inſtitut zu Hannover verbunden. Für 
erben. Das fromme Blatt ſchwelgt ordentlich in der Witterung fi Verſchmel 8 ine Roll d die Regi 65 die Infanteriewaffe kann mit der Fertigſtellung der noch projektirten 
ines Mllitärkonflikts und in der Wonne, in täglicher Abfamelung | don auf Verſchmelzung der Zentren eine Role und Die Regierung.] und in der Ausführung begriſſenen Anſtalten dieſer Ark ter vo 
. ; 2 Regi d dem Für⸗ organe ſtellen den Konſervativen Himmel und Hölle vor, um fie für | handene Beſtand an Unteroffisier-Böglingen zu etwa 3600 his 0 
h e e e 1 ni ne he das zu gewinnen, was Broglie unter der Organiſirung des Septen⸗ 
bo in Ausglei 5 5 dee elenden Anſichten niums verſteht oder doch verſtanden wiſſen will. Die „Temps“ hebt 
aß Wort reden, wieder einmal die Allüren eines Regierungs⸗ hervor: 
ans annehmen zu können. Armer Herr v. Nathuſius! Sollte es 


Köpfe angenommen werden, und würde demnach bei dem drei ige 
Kurſus dieſer Anſtalten per Jahr eine Ueberweiſung von etwa 
„Thiers wurde am 24. Maj geſtürzt, weil er nicht für die kon⸗ 
5 N ſervativen Kandidgten den Einſſuß der Regierung geltend machte; 
virklich je wieder dahin kommen, daß das Organ unter der Deviſe 
) u Kreuzes das Wort für die Regierung des deutſchen Reiches 
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bis 1300 in denſelben vorgebildeten jungen Leuten an die Arm 
haben. Wie verlautet, wird ſich auch die bairiſche Armee hier 
Broglie kam an die Gewalt mit der Aufgabe, eine neue Wahlpolitit 
zu entfalten; dies verſuchte er nun zwar, fiel aber e bei 


; A allen Abſtimmungen durch; da griff man, um Zeit zur Vorbereitung U denen 
> bonn. müßte das Reaimenk be 3.1 „ Anbttärchiſchen Feldzuged zu gönnen, zum So jung; 12. fächfife 
au päklen deſſelben berwleſen fein, welcher Gang der Ereigniſſe blieb mit dem 19. November, was er ſeit dem t ee 


ton gegen den Fürſten⸗Reichskanzler und 
welche Preußen groß gemacht und das 


24. Mai war; nun ſtellte Broglie die Razzias gegen die Maires an, 
zu deren Zweck ihm die Koalition ein Geſetz gemacht hatte; und ſiehe 
da, die Wahlen fielen aus wie bisher.“ 

Die neuerdings aus Spanien eingetroffenen Nachrichten (vergl. 
unſ. geſtriges Mittagblatt unter Depeſchen. Red. d. Pos. Ztg.) melden 
den Abgang einer Verſtärkung von 15,000 Mann Regierungstruppen 
nach der Nordarmee. Da ſich die Verwundung des tapferen Generals 
Rivera als eine ſehr ſchwere herausgeſtellt hat, ſo war Serrano ge⸗ 
zwungen, ſelbſt das Oberkommando dieſer Diviſion zu übernehmen, 
wobei ein Trompeter an ſeiner Seite erſchoſſen ſein ſoll. — Einem 
madrider Telegramm der „Times“ zufolge ſind die Verluſte auf beiden 
Seiten ſehr groß. Als die Truppen des Generals Primo beim Sturm 
auf Murieta ihren Führer tödtlich verwundet fallen ſahen, geriethen 
ſie in die größte Erbitterung und gaben von da ab keinen Pardon 
mehr. Aus dieſem Umſtande erklärt ſich die vollſtändige Niedermetze⸗ 
lung der carliſtiſchen Beſatzung des Dorfes. Bilbao iſt inzwiſchen 
am 24. März durch eine Zufuhr von 125 Ochſen und 10 Milchkühen 
verproviantirt worden und zwar mit Hilfe eines carliſtiſchen Fuhr⸗ 
mannes, der nachher mit vier anderen Perſonen in die Hände der 
Carliſten fiel und von dieſen erſchoſſen wurde. 

22 ³ ˙mm ß v ERSCHEINEN. 


Deutſchland. 


2 Berlin, 1. April. [Feſtungsbauten. Ante left affen 
ſchulen.] Die neueren franzöſiſchen Feſtungsentwürfe laſſen 
den prinzipiellen Unterſchied derſelben mit den bisherigen Befeſtigungs⸗ 
anlagen und namentlich auch mit den neueren deutſchen Feſtungsbaufen 
in der beſtimmteſten und auffälligſten Weiſe hervortreten. Bisher lie⸗ 
gen allerdings nur die Erweiterungspläne von Paris und neuerdings 
auch Belfork vor, doch ſind über die ferneren Befeſtigungsanlagen be⸗ 
reits ſo viel einzelne Veröffentlichungen erfolgt, um mit Beſtimmtheit 
annehmen zu können, daß auch dieſe den gleichen Charakter tragen 
werden. Es handelt ſich danach bei all dieſen neueren franzöſiſchen 
Befeſtigungsanlagen nicht mehr um eine einzelne Feſtung, ſondern um 
einzelne befeſtigte Terrainabſchnitte von meilenweitem Umfange und 
einer dem entſprechenden Ausdehnung. Der Durchmeſſer der neueren 
Befeſtigungsanlagen von Paris würde jo durchgehends zwiſchen 4 und 
5 deutſche Meilen betragen, die Cernirung dieſer Stadt aber nur in 
dem Umfange von nahezu 18 deutſchen Meilen bewirkt werden können. 
Die neuen Befeſtigungen von Belfort bilden hingegen eine befeſtigte 
Stellung von nahezu 5 deutſchen Meilen in der Breite und 2 bis 3 
deutſche Meilen in der Tiefe Eine Belagerung jedes dieſer Plätze 
würde demnach die Inanſpruchnahme ganz ien ſtarker 
Kräfte erfordern und eine irgend wirkſame Beſchießung der Kern⸗ und 
Hauptpunkte dieſer neuen Befeſtigungsanlagen überhaupt exit nach der 
Bewältigung einer größeren Anzahl dieſer vorgeſchobenen Außenpwerke 
möglich erſcheinen. Die Vortheile dieſer neuen g e leuch⸗ 3 : ö 
ten ſomit ein, als ein Nachtheil deſſelben dürfte hingegen erſcheinen, Bei Abgrenzung der Bezirke wird im Auge zu behalten ſein, 
daß die fo befeſtigten Plätze auch eine dem entſprechend ſtarke Be⸗ das Geſetz das perſönliche Erſcheinen der Betheiligten erſo 


ppof 
Politik, 


die Hoffnung auf einen Konflikt nur eine fata morgana iſt, die den in 
der Wüfte Dürſtenden umgaukelt.“ a 
5 Die durch faſt alle Zeitungen gegangene Nachricht, daß der Prä⸗ 
ſident v. Forckenbeck, nachdem er eine Audienz bei dem Kaiſer ge⸗ 
abt, mit einer Anzahl hervorragender politiſcher Geſinnungsgenoſſen 
eine längere Beſprechung abgehalten, wird von der „Köln. Ztg.“ für 
unrichtig erklärt. Präſident v. Forckenbeck ſei nach der Audienz beim 
Kaiſer nach Breslau abgereiſt, und auch über die Verhandlungs⸗Ge⸗ 
genſtände der Audienz hat bisher noch nichts verlautet. 
Rn Ein italieniſches Blatt will aus ſicherer Quelle wiſſen, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich demnächſt feine vielfach angekündigte Reife 
nach Italien antreten wird. Der Reiſeplan ſei noch nicht beſtimmt 
fleſtgeſtellt; für gewiß gelte nur, daß der Kaiſer den König Viktor 
Emanuel in Neapel beſuchen werde und daß beide Souveräne ſich von 
da nach Turin begeben werden. Die ultramontane Agitation 
gegen die konfeſſionellen Geſetze wird von der Rechtspartei ungemein 
lebhaft betrieben. Neuerdings iſt ein Agitations⸗Komite eingeſetzt, wel⸗ 
ches während der Vertagung des Reichsrathes mit ver Einleitung aller 
ener Schritte betraut ift, die eventuell zu einer Vereitelung der in 
Rede ſtehenden Geſetze führen können. 
Die Sprache der offiziöbſen franzöſiſchen Blätter iſt in 
65 Folge des Ausfalles der letzten Erſatzwahlen eine äußerſt nieder⸗ 
N e Die offiziöſe „Preſſe“ ſchreibt: N 
„Wir werden jetzt ohnmächtig, aber nicht gleichgültig dem Kampfe 
ö 1 0 müſſen, en ſich dice a en a 
bird: der radikalen Strömung, die bei Weitem die ſtärkere iſt, und 
der hochbonapartiſtiſchen Strömung, welche dieſer, wie es ſcheint, allein 
1 5 die Spitze bieten kann. Aber wir bleiben unſeren Grundſätzen 
ewe welche zu wichtig ſind und ſich bei den Nachbarvölkern zu ide 
5 hrt haben, als daß fie von der bethörten Menge eine ernſtliche 
erurtheilung empfangen könnten. Nur mit den 1 Elementen 
a Km man die Grundlagen einer dauerhaften Regierung legen können; 
95 auf wie viel neue Abenteuer, auf wie viel plötzliche Kataſtrophen 
erden wir uns bis dahin noch gefaßt machen müſſen!“ 
9 Das iſt alſo die Meinung des ſtreitbaren Herrn von Decazes, 
deſſen Organ bekanntlich das zitirte franzöſiſche Journal iſt. Sein 
ef Herr v. Broglie dagegen ſcheint ſein jeſuitiſches Betragen von 
früher beibehalten zu wollen; auch er will bleiben, wie er ift, nur will 
110 um jeden Preis bleiben. Dies ift die Quinteſſenz all' feiner Er⸗ 
rungen neueren Datums. Er hofft vom neuen Wahlgeſetz und der 


— Die „Germ.“, welche alle Schritte der Kaiſerin, ſoweit ſie 
katholiſche Dinge betreffen, ſehr ſorgfältig regiſtrirt, berichtet: „Am 
27. d., Nachmittags von 1—1¾ Uhr beſichtigte J. Maj. die Kaiſerin⸗ 
Königin die aus Anlaß der Schulprüfung arrangirte Ausſtellung von 
Zeichnungen und weiblichen Handarbeiten der verſchiedenen Schul⸗ 
klaſſen des hieſigen Urſulinerinnenſtifts, ſprach ſich über die durchweg 
guten und vorzüglichen Leiſtungen ſehr belobigend aus und erkundigte 
ſich angelegentlich nach den Verhältniſſen der Anſtalt ſelbſt, des mit 
demſelben verbundenen Penſionats und einzelner Schülerinnen.“ 775 
— In Bezug auf die neulich erwähnte Entlaſſung des Ober⸗Stall⸗ 
meiſters Freiherrn v. Egloffſtein aus dem Hofdienſte in Meinin⸗ 
gen wird in der „A. A. 3.” bemerkt: 


Man geht vielleicht nicht irre, wenn man die „wahren Grün 
in der Verheirathung des Herzogs mit der Schauſpielerin Ellen Fran 
ucht, die denn allerdings dem feudalen Hofadel ein Gräuel ift. 
— Indem die „Prov. Correſp.“ heute der ſchon früher erw 
ten Inſtruktion des Miniſters des Innern zur Ausführung d 
Civilehe⸗ und Zivilſtandsgeſetzes gedenkt, wodur 
möglicht werden ſoll, daß die Amtsthätigkeit der Standesbeamten 
bedingt am 1. Oktober beginnen könne, ſagt ſie in Bezug 
die Abgrenzung der Standes bezirke auf dem Lande: 


Organiſirung des Septenniums gute Erfolge. Dagegen weiſt zutreffend ſatzung erfordern. Noch eine weitere Abweichung von den neueren | und daß insbeſondere Sterbefälle den Standesbeamten ſpäteſtens an 
das „Journal des Debats“ darauf hin, daß das Land durch die] deutſchen und den bisher überhaupt üblichen Feſtungs⸗ und Befefti nächſtfolgenden Tage anzuzeigen find. Die Abgrenzung wird daher 
letzten Wahlen nur feſt, doch behutſam fortſetze, was es ſeit drei Jah⸗ ungsanlagen beruht ferner darin, daß immer 3 bis 6 dieſer neuen | unter thunlichſter Vermeidung allzu großer Bezirke, überall dergeſta 
ren gethan: zu 1 79 8 81 b 1% franzöſiſchen Fortifikationsanlagen in fo genaue Beziehung aeftellt | erfolgen müſſen, daß den Betheiligten aus der gedachten, in jeder 
Fibre n; zu ſagen, was diejenigen nicht hören wollen, die find, um ſich in ein Separat⸗Abſchnitt des geſammten franzöſiſchen | reszeit rechtzeitig zu erfüllenden Verpflichtung nicht übermäßige 9 
re Ohren dem Lande verſchließen. In Bordeaux haben die Befeſtigungsnetzes zu bilden, welcher unbedingt erſt genommen und ſtigungen erwachſen. Andererſeits wird allerdings auch die Wichtig 
altungen im Lager der Koaliſirten vom 24. Mai allerdings | bewältigt werden muß, um den Angriff eines zweiten derartigen] keit der in Rede ſtehenden Geſchäfte nicht außer Acht zu laſſe 
n konſervativen Kandidaten geſchadet, aber den Eifer der Hauptabſchnittes zu geſtatten. Welcher Kostenpunkt ſich aus dieſen] und die Möglichkeit ins Auge zu faſſen fein, auch für einen N 
ähler auf allen Seiten beträchtlich 1 neuen fo umfaſſenden Befeſtigungsanlagen ergeben muß, und welche | Bezirk einen ausreichend qualifizirten Standesbeamten 
BER „allen Seiten beträchtlich angefeuert; indeß der Zeitdauer erforderlich fein wird, auch nur die wichtigsten Plätze gewinnen. Nach den Erge niſſen der Statiſtik kommen jährli 
e war den Republikanern von Anfang an gewiß. Die re» in dieſer neuen Art zu befeſtigen, erſcheint freilich als eine andere J 1000 Einwohner etwa 38 Zeburten, 29 Sterbefälle und 8 Eheſchli⸗ 
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ungen — alſo auf einen Amtsbezirk mit 2000 Einwohnern jährlich 
zuſammen etwa 132 Geburten und Sterbefälle und 16 Eheſchließun⸗ 
gen. Dies ergiebt für einen derartigen Amtsbezirk etwa alle drei 
Tage eine Geburts⸗ oder Todesanzeige und etwa alle Drei 
Wochen eine Eheſchließung Der Umfang der zu erledigenden Ge⸗ 
ſchäfte wäre hiernach keineswegs ein beſonders großer. Umſomehr 
wird man ſich dem Vertrauen hingehen Duden daß wenigſtens die 
große Mehrzahl der Amtsvorſteher, in richtiger Würdigung der in 
Betracht kommenden öffentlichen Intereſſen, bereit jein wird, fi den 
gedachten Geſchäften zu widmen. Es bedarf kaum einer eingehenderen 
f ien ien der mannigfachen Gründe, die es dringend geboten er⸗ 
ſcheinen laſſen, das Amt der Standesbeamten — ror lem in der 
eerſten Zeit — nur den zuverläſſigſten Händen zu übertragen. Ein 
; Bedenken, das gegen die Uebernahme des gedachten Amtes zunächſt 
Hbgewaltet hat, dürfte gehoben fein, nachdem die Aufſichtsführung den 
Kreisausſchüſſen übertragen worden iſt. Durch die Einſetzung eines 
Stellvertreters, eventuell nöthigenfalls zweier Stellvertreter — wird 
ſich die etwa noch erforderliche Erleichterung bei Wahrnehmung der 
Standesamtsgeſchäfte in jedem Maße beſchaffen laſſen. Auch wird 
endlich, ſoweſt nöthig, ohne Schwierigkeit eine Einrichtung dahin zu 
treffen fein, daß für bie bürgerlichen Eheſchließungen der Regel nach 
ein für alle Mal beſtimmte Wochentage feſtgeſetzt werden. 
105 — [Preßangelegenheiten.] Die „Rheiniſche Zeitung“ 
ſieht ſich genöthigt, vom Beginn des neuen Quartals ab wieder wie 
| in früheren Jahren in einer Ausgabe täglich — ftatt der bisherigen 
beiden — zu erſcheinen. Die Redaktion ſagt in einer Anſprache an 
8 die Leſer und Parteifreunde: „Müßigen Tadel über irgend wen an 
dDieſer Stelle auszusprechen, liegt uns fern. Wir haben nur mit tiefem 
Bedauern die Thatſache zu konſtatiren, daß unſere Partei neben der 
in reichem Maße geſpendeten Anerkennung uns ihre Unterſtützung 
nicht in dem Grade zu Theil hat werden laſſen, wie wir es gehofft 
und wie es der Fall ſein mußte, ſollten wir in der Lage 
ſein, die Verantwortung für die ſchweren Opfer, die bis jetzt 
für die Erhaltung des Blattes gebracht worden, noch fernerhin 
zu übernehmen.“ — Die gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ erhobene Beſchuldigung 
durch die Veröffentlichung des Artikels: Zur Kritik der Maigeſetze. IX. 
„Die Lüge“, in Nr. 13, 1. Bl. (vom 13. Januar d. J) gegen den $ 
131 des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben, kam am 28. v. in der 
Sitzung des Zuchtpolizeigerichtes zu Köln zur Verhandlung. Das zum 
Schluß der Sitzung publizirteUrtheil lautete auf eine Geldbuße von 150 
Thlrn. eventuell zwei Monate Gefängnißhaft. Das öffentliche Mini⸗ 


ſterium hatte eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe beantragt. — Der 


Redakteur der „Eſſener Blätter“ wurde am 28. v. M. wegen 
des Artikels „Wo ſind die fünf Milliarden geblieben“, der einem an⸗ 
deren, wegen dieſes Artikels unbeanſtandet gebliebenen Blatte entnom⸗ 
men war, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Das in Stuttgart 
bislang herausgegebene „Deut ſche Volksblatt“ iſt eingegangen. 
EAldie Kaſſen der Gewerkvereine.] Am Dienſtag 
Vormittag empfing der Handelsminiſter Dr. Achenbach die aus 
den Herren Andreack, Landgraf, Janſon und Rabe befichende Depu⸗ 
alion des Zentralraths der deutſchen Gewerkvereine, welche eine Au⸗ 


erer 


408 
fi 


auch freie 


werden können, doch werden dieſelben zum Bezuge baldiaſt bereit, ſein. 
Es waren, um die Verbindung unter einander herzustellen, einige 
(Wände zu durchbrechen; zugleich mußten alle drei Zimmer neu tapeziert 


ſelben am Arme, 


krüſtung einſtim 
Gewalt zu weichen, ſo blieb er, 


Aus Heſſen, 29. März. Wie man der „D. A. Ztg.“ mittheilt, 


hat ſich geſtern der neugewählte Bisthums⸗Verweſer, Domkapitular 


Hahne zu Fulda, nach Kaſſel begeben, um ſich dort dem Ober⸗Prä⸗ 


ſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Herrn von Bodelſchwingh, per⸗ 


ſönlich vorzuſtellen. Die beiden Herren hatten eine längere Unter⸗ 


redung, in welcher vorzugsweiſe die kirchen⸗politiſchen Verhältniſſe der 


Didzefe Fulda beſprochen worden fein ſollen. 

Münſter, 27. März. Aus dem zweiten Verkaufe von biſchöf⸗ 
lichen Möbeln mußten 810 Thlr. an Strafgeldern und Koſten in 
die Salarienkaſſe des Kreisgerichtes fließen. Dieſe Summe iſt durch 
die gerichtliche Auktion geſtern erzielt worden. Nach der „Weſtf. 
V.⸗Ztg.“ wurden für eine Pius⸗Büſte von Gyps 300 Thlr. erzielt und 
trug eine große Zahl Deputirter aus dem Kreiſe Geldern alle erſtan⸗ 
denen Sachen im Triumphe zum biſchöflichen Palais zurück. Geſtern 
begab ſich eine Demonſtrations⸗Deputatton aus dem Kreiſe Geldern 
hierher, um dem 5 9 817 eine mit 875 Unterſchriften verſehene Adreſſe 
zu überreichen. Dieſe Unterſchriften zu bekommen hat aber, wie die 
„Rhein. 120 ſagt, nicht wenig Arbeit gekoſtet. „Das war ein Rennen 
und Laufen von Haus zu Haus, Damen und Herren hatten zum 
Sammeln ſich in verſchledene Straßen getheilt. Jede Unter⸗ 
F wurde gacceptirt, von Jung und Alt, von Jungfrauen und 
Frauen. Die Theilnahme der Stadt Geldern an der Deputation war 
eine ſehr geringe (kaum 20 aus dem katholiſchen Geldern.) Auffallend 
war es, daß die Herren, welche ſich für die Sache fo ſehr bemüht, die 
Schäfchen en ließen und ſelbſt die bequemere Tour über 
Weſel wählten, wohingegen den andern Deputirten in einer Annonce 
die Route über Ruhrort als die heſte empfohlen wurde. Viellei ht 
wollte man mit Letztern die Reiſe nicht gern in Gemeinſchaft machen?“ 

Köln, 1. April. Ueber die geſtrige Verhaftung des Erzbiſchofs 
Melchers meldet die „Köln. Ztg.“ folgendes Nähere: 

Der Erzbiſchof lache ſich geweigert, die Geldbußen zu erlegen, in 
welche er wegen vielfacher Geſetübertretung verurtheilt worden war, 
und die Mohilien, bie er ſein eigen nannte, waren zur Bezahlung der 
verwirkten Strafen nicht ausreichend, Es mußte deßhalb an Stelle 
der Geldbuße die Gefängnißſtrafe treten. Bereits vor einiger Zeit war 
Herr Melchers mit geräumiger Friſt, aber vergebens, aufgefordert 
worden, ſich zur Verbüßung der rechtskräftigen Strafe im hieſigen 


Arreſthauſe einzufinden. Se. Hochwürden erklärten, nur der Gewalt 


weichen zu wollen. Es mußte ſonach der Haftbefehl vom königl. Ober⸗ 
Prokurator ausgeſtellt und der hieſigen Polizeibehörde zur Vollſtreckung 


ausgehändigt werden. Noch einmal ſollte verſucht werden, ob gütliche 


Ueberredung nicht das gewünſchte Reſultat haben würde. Der Herr 
Polizei⸗Präſident Devens begab ſich zu dem Ende heute Morgen um 
Uhr in Zrivilkleidung in's erzbiſchöfliche Palais; aber der 
Erzbiſchof wiede holte hartnäckig, trotz aller gütlichen Vorſtellungen, 
ſeine Weigerung und blieb dabei, nur der Gewalt weichen 1 wollen. 
Herr Devens berief deßhalb einen Polizei⸗Kommiſſar herbei. Beide 
begaben ſich, ohne weitere Begleitung, gegen 28 Uhr wiederum zum 
Erzbiſchof, ließen ihm auf ſeinen Wunſch noch eine genügende Friſt 
ſeinen Koffer zu packen, und wiederholten nach Ablauf der Friſt ihre 
Aufforderung, nunmehr zu folgen. Es erfolgte dieſelbe Weigerung. 
Der Polizeikommiſſar ward ſomit genöthigt, den Erzbiſchof am Arme 
zu nehmen und ihn durch die Scharen der inzwiſchen herbeigeeilten, 
die Vorräume des Palais füllenden Geiſtlichen zu dem am Portal 
haltenden Wagen des Herrn Polizeipräſidenten zu führen. Auch beim 
Beſteigen des Wagens, wie ſpäter beim Verlaſſen deſſelben leiſtete der 
Herr Erzbiſchof paſſiven, wenn auch geringen Widerſtand. Die kurze 
Strecke von dem Palais bis zum Arreſthaus am Klingelpütz war mit 
Menſchen beſetzt. Militär war nicht zur Stelle, nur wenige Schutzleute 
zur Aufrechthaltung der Ordnung befanden ſich in den Straßen. Im 
Arreſthauſe wurde der Erzbiſchof von dem ſtellvertretenden Direktor 


empfangen und in die ihm vorläufig angewieſenen drei Zimmer des 
Mittelgebäudes geführt, welche in der zweiten Etage über dem Direk⸗ 

torialbureau gelegen, bisher die Verhörzimmer des Inſtruklionsrichters 
waren und jetzt aus einem geräumigen Wohnzimmer einem kleineren 
Kabinet und einem hellen Schlafzimmer beſtehen. 


Die far den Erz⸗ 


mer hatten noch nicht fertiggeſtellt 


biſchof definitiv beſtimmten Zön { 


und zum größten Theile neu möbliv, werden. 8 a 
Damit ſtimmt im Weſentlichen überein, was der „Germ.“ von 
„Augenzeugen“ in dieſer Sache berichtet wird; nur unterlaſſen dieſe 


Augenzeugen“ nicht, die angewendete Gewalt“ gehörig zu beleuchten. 


Die betreffende Stelle des Berichtes lautet: ER 

Der Herr Erzbiſchof verabſchiedete ſich nun von jeiner Umgebung. 
Als hierauf der Polizeipräſident, welcher beiläufig hemerkt, die zar⸗ 
teſten Rückſichten gegen den hohen Gefangenen an den Tag legte, 


"zum baldigen Aufbruch mabnte, der Herr Erzbiſchof aber feierlich er⸗ 


klärte, nur der Gewalt weichen zu wollen faßte der Poliziſt Kloſe den⸗ 
{ 2 und zwar in einer Weife, daß der Herr Er z⸗ 
biſchof ſich dagegen ausdrücklich verwahren zu müſſen 
glaubte und alle Anweſenden in laute Ausrufe der Ent⸗ 
mien. Da der Gefangene erklärt hatte, nur der 
ſobald der Polizeikommiſſar ihn losließ, 


jedesmal fichen, und wurde über die Treppe hinab, durch dels 


erſte Mal ſeit einer Reihe von Jahren iſt hierbei das Prinzip 
aller Energie aufrecht erhalten worden, daß die Bewilligung des 
jahres unter keinen Umſtänden überſchritten werden dürfe. Wenn zy 
Ordinarium trotzdem durch eine Erhöhung der Lebensmittelpreiſe ei, 


rium dadurch hereingebracht worden, daß man ſich bei Einſtellung vg 
Neuanſchaffungen und Bauten darauf beſchränkte, nur jene Betrag; 
in das Budget aufzunehmen, welche durch frühere Abſchlüſſe und ge 
ſtehende kontraktliche Verpflichtungen unerläßlich ſind. Auch bei der 
Zuſammenſetzung des Marinebudgets wurde mit der gleichen Spar⸗ 


friedigung hervorgerufen. 


ſcheinlich glatt abwickeln, da man ungariſcherſeits ſicherlich dem ei 
gehaltenen Sparſamkeits⸗Prinzipe nicht entgegentreten wird. Bun 


in Ausſicht genommen. 
brauche, nach dem die Präſidenten des Abgeordneten⸗ und 
hauſes in dem Vorſitze der Delegation alterniren. Präſtdent der von 
gen Delegation war bekanntlich der damalige Präſident des Herren 
hauſes, Ritter v. Schmerling. Die Liſte der Mitglieder des Finanz 
Ausſchuſſes ſoll erſt in Peſt, wie üblich, mit den gewählten Delegirten 
des Herrenhauſes vereinbart werden. Der Finanz⸗Ausſchuß ſelbſt ahn 


Extrabrdinarium ein Plus von circa vier Millionen enthalten. Etwa 
ſonſtige Steigerungen im Ordinarium dürften ſich nur auf jene P 
beziehen, welche zu der allgemeinen Vertheuerung der Lebens 


iſt. — Ueber das Kloſterweſen in Oeſterreich wird auf Cru 


auf die Straße und in den Wagen hinein buchſtäblich ge ze 
Oeſter reich. 


Wien, 31. März. Das Reichsbudget wurde heute in ein 
Miniſterrathe unter Vorſitz des Kaiſers definitiv feſtgeſtellt. 


Mehreinfiellung erforderlich wurde, fo iſt dieſelbe im Extra⸗Ording 


ſamkeit vorgegangen. Im Abgeorbnetenhauſe haben dieſe über den 
Stand des Reichsbudgets gemachten Mittheilungen begreifliche Zee 
Dee 


Eine lebhafte Seſſion der Delegationen iſt unter ſolchg 
Umſtänden nicht zu erwarten. Die Arbeit derſelben wird ſich wahr 


Präſidenten der öſterreichiſchen Delegation iſt diesmal Dr. Rechbgur 
Es entſpricht dies dem traditionellen Gr 
des Herren 


ſoll diesmal, um die Beratungen des Abgeordnetenhauſes fo weng 
als möglich zu ſtören, in Wien tagen, und es ſollen ſonach nur 
Plenarſitzungen der Delegation in Peſt ſtattfinden. Dieſelben dür 
gegen Ende Mai ſtattfinden, da der Finanz⸗Ausſchuß mehr als im 
Wochen für ſeine Arbeiten nicht benöthigen dürfte. (N. Fr. Pr 

Wien, 31. März. Die offiziöſen Blätter beeilen ſich die alle 
mirenden Nachrichten der ungariſchen Journale über die Erhöh⸗ 
des Militär budgets zu dementiren. Nur in Bezug auf die Ko 
der förtzuſetzenden Feſtungsbauten und Gewehranſchaffungen ſoll 


preiſe in Beziehung ſtehen. — Das den Delegationen vorzulegen 
Roth buch iſt der „N. Fr. Pr.“ zufolge bereits zufammengeftellt, } 
doch hat Graf Andraſſy die Ueberprüfung derſelben ſich vorbehal 
und noch nicht vorgenommen. Ueber den Inhalt derſelben, wird gem 
det, daß es diesmal weniger pikante Depeſchen und Noten, als hi 
mehr handelspolitiſche Depeſchen enthalten werde. — Das Ant wor 
ſchreiben des Kaiſers an den Papſt ſoll ſich derzeit noch i 
Händen des Grafen Andraſſy befinden, dem als Miniſter des kaff 
lichen Hauſes die formale Erledigung deſſelben obliegt. Jedenfalls wii 
beſtätigt, daß der päpſtliche Brief beantwortet werden wird, wg 
auch Graf Paar noch nicht mit der Uebergabe der Antwort beauf t 


klöſter mit 6379 Mönchen 
der letzten Zählung vom 


reichs gehören. Auch die Freres ignorantins und die Schulſchweſr 


Hiſtoriſcher Charakter- und Intriguen⸗Roman von 

>“ | Ferdinand Pflug. 

N Leipzig, Bernhard Schlicke, 1874. 

Man kann dreiſt behaupten, daß auf keinem Gebiete der „ſchönen 
Literatur“ in der Gegenwart mehr produzirt wird, als auf dem Ge⸗ 


Der Dichter hat die Abſicht gehabt, uns eine moderne Phädra zu 
schildern — eine Frau, welche der Dämon der Liebe zu Grunde rich⸗ 
tet. Die Energie, welche ſich in der Zeichnung dieſes Charakters 
offenbart, iſt beachtenswerth. Der Poet zieht unerſchrocken auch die 
äußerſten Konſeguenzen, um feinen Grundgedanken ſo deutlich als mög⸗ 
lich in die Erſcheinung treten zu laſſen. Damit iſt zugleich angedeu⸗ 
tet, daß die Geſtalt der Heldin ſich nicht durchgängig auf realem Bo⸗ 


biete des Romans. An Stelle der lyriſchen Sündfluth, welche bis bor den bewegt. Jedenfalls verſleht es Pflug, das Intereſſe des Leſers für 


Lupiſche getreten. 
Tage, und die Leihbibliotheken geratben in Verlegenheit, wie fie für 
all das literariſche Heu Raum zur Ablagerung ſchaffen ſollen. Das 
edle Prinzip: „Wenig aber gut“, iſt für unſere modernen Poeten ſchon 
ziemlich lange ein „überwundener Standpunkt“; jeder mäht ſein Feld 
bis auf den letzten Halm ab und ſucht ſeine Garben in möglichſt viel 
Kapital umzuſetzen. Es iſt unter ſolchen Umſtänden nicht verwunderlich, 
wenn man ein neues Werk nicht ohne Mißtrauen zur Hand nimmt. In 
fünfzig Fällen kann man ſich auf neunundvierzig Enttäuſchungen ge⸗ 
faßt machen. . 1 8 ö 
N Der vorliegende Roman gehört zu den ſpärlichen Ausnahmen. Er 
iſt ſorgfältig gearbeitet und verräth künſtleriſche Intentionen — etwas, 
was dem Gros unſerer Romandichter abhanden gekommen iſt. Wäh⸗ 


ſo fragmentariſch und ſtyllos als angänglich, überraſcht uns Ferdinand 
Pflug mit einer durchdachten abgerundeten Compofition, deren Gefüge 
genau zuſammenpaßt. Das Werk iſt vielleicht mehr Novelle als Ro⸗ 
man, wenn man die zwiſchen dieſen Gattungen aufgeſtellte Unterſchei⸗ 
ung gelten laſſen will. Hiernach ſoll der Roman einen bedeutenden 
charakter durch eine Reihe von Ereigniſſen entwickeln, die Novelle 
den entwickelten Charakter in der Aktion zeigen. Dort alſo ſind die 
reigniſſe zufällig, hier werden ſie durch freie Willensbeſtimmung ge⸗ 
ſchaffen. 

IJn der That tritt uns die Heldin des Pflug'ſchen Werkes bereits 


der Maraquiſe von iſſe, ö 
lagen, Erziehung u. ſ. w. geſtaltet worden iſt, — wir lernen ihn in 
"feinen Bethätigungen kennen, ga 3 ſo wie eine dramatiſche Geſtalt. 


etwa 8 Jahren den literariſchen Markt überſchwemmte, iſt jetzt die 
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Jede Woche fördert neue derartige Erzeugniſſe u Weil die Leidenſchaft, die fie erfüllt, im Kern edel iſt, verzeihen wir 


rend uns die meiſten aufs Gerathewohl hin eine Geſchichte erzählen, 


ganz und voll entwickelt entgegen; wir ſehen nicht, wie der Charakter 
St. Prie duch Lebensverhältniſſe, natürliche Anz, 


dieſe ungewöhnliche Frau in ungewöhnlichem Grade wachzurufen 


ihr vieles, was unter andern Umſtänden unverzeihlich wäre, und 
ſchließlich ſöhnt der Ausgang mit ihren Thaten aus. 
Die Marquiſe von St. Prie iſt die Favorite des Herzogs bon 
Bourbon, welcher kurze Zeit im Namen des jugendlichen Ludwig XV. 
Frankreich regierte. Der Herzog Regent erſcheint in dem Roman nur 
als Marionette, als vorgeſchobene Perſon, während die eigentliche Re⸗ 
gierung in den Händen der Marquiſe ruht, welche den Herzog ganz: 
lich beherrſcht. Seit Kurzem verweilt am königlichen Hofe ein junger 
Graf d'Eſtrée, der mit der jetzigen Königin Maria Leſzezynska ſtillſchwei⸗ 
gend verlobt war, als dieſe noch bei ihrem verbannten Vater, dem ehe⸗ 
maligen König von Polen, im Elfaß lebte. Dieſer Graf iſt der Ge⸗ 
genſtand der Liebe ſowohl der Königin als der Marquiſe, nur reſig⸗ 
nirt Maria Leſzeſynska, während die Marquiſe feinen Beſitz erſtrebt. 
Der Graf ſelbſt liebt dieſe nicht und hält ſich lediglich diplomatiſcher 
Geſchäfte wegen am Hofe auf. Die Marquiſe wird durch ſeine Kälte 
nur beſto mehr entflammt, ſie ſchreckt vor keinem Mittel zur Errei⸗ 
chung ihrer Ziele zurück, auch davor nicht, den Apfel der Zwietracht in 
die Ehe des Königs zu ſchleudern, weil ſie die unſchuldige Königin für 
die Urſache ihrer Mißerfolge hält. Als ſie aber, von dem Gegenſtande 
ihrer Neigung auf's Tiefſte gedemüthigt, erkennt, daß ſie die Königin 
guß blindem Haß an den Rand des Verderbens geführt hat, da ges 
winnt ihre beſſere Natur die Oberhand und ſie wendet das drohende 
Unheil gerade noch zur echten Zeit ab, obgleich fie weiß, daß fie da⸗ 
durch unfehlbar ſich ſelbſt und den Herzog ſtürzt. 
Der Roman bewegt ſich auf kulturgeſchichtlichem Hinlergrund, 
Wir erhalten ein Bild der damaligen Zustände, das auf Treue enk⸗ 
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ſchieden Anſpruch machen darf. Es iſt dem Dichter gelungen, i 
immerhin engen Rahmen alle Elemente zu vereinigen, welche di 
der Regentſchaft des Herzogs von Bourbon charakteriſiren. Die oh 
heit unter der Maske der Bildung, die Sittenverderbniß der hö 
Geſellſchaft unter dem Scheine der Ritterlichkeit, die Heuchelei, 
frech die Larve der Wahrheit vornimmt — das alles ſchildert 
Dichter in lebhaften aber nicht grellen Farben. Dabei treten die 
zelnen Geſtalten in der Mehrheit plaſtiſch vor das geiſtige Auge 
erſter Reihe neben der Marquiſe die Königin, die Gräfin Charolll 
der Graf d'Eſtrée und der Herzog von Bourbon. 
Mit Recht nennt Pflug ſein Werk einen „Charakter⸗ und 
guen⸗“Roman. Die Fäden der Handlung werden geſchickt ange 
nen, zu einem ſcheinbar unlösbaren, Knäuel verwirrt und überraſche 
gelöſt. Die Intrigue dominirt und fie muß dominiren, ſowohl! 
Gegenſtandes als der Zeit wegen, welche der; Dichter gewählt I 
Der Roman enthält Szenen von dramatiſcher Wirkung und ſtel 
weiſe ſehr gelungene Schilderungen. Zu den letzteren zählen 
die Jagd von St. Germain und das Maskenfeſt von Verſailles. 
Styl iſt anfangs ein wenig ſchwer und froſtig, aber ſchon im Ver 
des erſten Bandes gewinnt er an Färbung und Beweglichkeit. 
merkt deutlich, wie der Dichter mehr und mehr von feinem Werke! 
griffen und fortgeriſſen wurde. a 1 
Alles in Allem ſei das Buch, als den beſſeren Erzeugniſſ 
zeitgenöſſiſchen Romanliteratur angehörend, hiermit empfohlen. 


Weber die Jeichenfeier des deutſchen Geſand 
in Brüſſel A 

bringt die „Indép. beige” vom 31. März folgenden Bericht: h 
„Geſtern wurde im Hotel der Geſandtſchaft die Todtenfeiet 

S. E. Hermann Ludwig von Balan gefeiert. Der mit den Ou 
infignien des Verſtorbenen geſchmückte und von Blumen 
Sarg war in einem einfach dekorirten Zimmer Kusgeſtellt 
ſtanden die Wiltwe, die Kinder des Verſtorbenen und die Fa 
mitglieder. Die Leichenfeier wurde mit der Abſingung eine 
ſtimmmigen deutſchen Chorals eingeleitet, welchen der 0 
evangeliſchen Kirche vortrug, worauf Frau von Balan mit I 
gleich tier bewegker Stimme ein Gebet ſprach. Dann hielt 


— 


Mönch 
berklöſter. 


Grag ire h 


Paris, 1. April. Als Tagesereigniß muß natürlich die nunmehr 
heſtätigte Entweichung Rocheforts angeſehen werden. Gewiß iſt 
eins: nämlich daß, abgeſehen von den Bonapartiſten, welche den La⸗ 
) > Fermeninann tödtlich haſſen, die öffentliche Meinung durch die Flucht 
Rocheforts ſehr zufriedengeſtellt zu fein ſcheint. — Hier in Paris geht 
die Rebe, daß der Vizekönig von Egypten im Mai Berlin be⸗ 
"Anden werde. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. — 
ie Entwickelung der franzöſiſchen Armee in qualitativer und quanti⸗ 
daliber Hinſicht macht, wie ſich nicht hinwegleugnen läßt, fabelhafte 
Forlſchritte und es kann ſich ſehr leicht ereignen, daß Frankreich Ende 
dieſes Jahres eine gut eingeübte Armee von beinahe 900,000 Mann 
ſelbſtverſtändlich mit allen ſofort zu mobilifirenden Reſerven) ins 
Feld zu ſtellen im Stande iſt. Doch nicht nur dies, auch ihre Be⸗ 
waffnung iſt ziemlich vollſtändig; ganz beſtimmt iſt es die der Ar⸗ 
fllerie. Auch die Mannszucht ſcheint zufriedenſtellend zu fein, wenig⸗ 
u deus treten die Offiziere mit größter Strenge auf, und wenn in dieſer 
Beſlehung vielleicht auch noch nicht Alles, was man wünſcht, erreicht 
tt, fo find doch faſt alle jene Uebelſtände als beſeitigt zu betrachten, 
1 welche in der früheren kaiſerlichen Armee in Mode waren. Die Of⸗ 
tiere haben in der letzten Zeit viel gearbeitet und leiſten bedeutend 
ehr als die der ehemaligen kaiſerlichen Armee, und wenn die Ober⸗ 
ommandanten auch noch faſt alle ſo ſind, wie unter dem Kaiſerreich, 
9 kann man doch nicht leugnen, daß die Armee eine bedeutend beſſere 
geworden iſt. Nur zwei Dinge — und die kaiſerliche Armee beſaß 
dDieſe in hohem Grade — gehen ihr ſeit 1870 ab, nämtich der Glaube 
ihre Unbeſiegbarkeit und die im Auslande allgemein verbreitete 
Anſicht, daß die Franzoſen zum wenigſten in den erſten Schlachten 
immer Sieger bleiben müſſen. Man pflegt zu ſagen, daß Selbſtlob 
icht gut riecht. Jedenfalls hatte aber das Selbſtlob, welches die Fran⸗ 
zoſen 70 Jahre ihrer eigenen Armee, die ſie die „grande armée“, die 
‚premiere armée du monde“ und dergl. nannten, ſpendeten, die Kon⸗ 
ſeguenz, daß ihre Soldaten mit voller Siegeszuverſicht in die Schlacht 
gingen, während ihre Feinde, die nicht an die Möglichkeit eines 
Sieges glaubten, ſchon im Voraus als geſchlagen zu betrachten 
aren. Dieſen Umſtänden verdankt die franzöſiſche Armee auch haupt⸗ 
hlich ihre Erfolge in Italien, wo die Oeſterreicher leicht hätten 
Steger bleiben können, wenn ihr Glaube, daß ſie die Schlacht doch 
perlieren würden, ſie nicht verhindert hätte, mit der gewünſchten Ent⸗ 
ſchloſſenheit vorzugehen N 

Paris, 1. April. Aus Algier wird telegraphiſch gemeldet, daß 
er General⸗Gouverneur Chanzy, um die radikalen Blätter, welche 
eftige Angriffe gegen die National⸗Verſammlung und die Regierung 
ichteten, zu zügeln, die Provinz in Belagerungszuſtand erklärt 


igen Tage datirtes Präſektorialdekret hebt den hieſigen Gemeinderath 
und ſetzt an deſſen Stelle eine Kommiſſion von 36 Mitgliedern.“ — 
te „Corr. Havas“ berichtet: „Die Verhaftungen von Kom mu⸗ 
ar ds halten gleichen Schritt mit den Selbſtmorden. Beide find 
ehr zahlreich und man hat nach und nach ſchon die Gewohnheit ver⸗ 
hren, dergleichen Vorkommniſſe einzuregiſtriren.“ 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Aus Bukareſt wird dem „Peſter Lloyd“ unter dem 26. März 
geſchrieben: „Gutem Vernehmen nach hat der Kaiſer von Rußland 
durch ſeinen hieſigen Generalkonſul dem Fürſten Karl den Wunſch 
ausdrücken laſſen, daß die rumäniſche Regierung in Petersburg einen 
iplfomatifchen Agenten — wie deren in Wien und Berlin beglaubigt 
ud — beſtelle. Natürlich hat man hier dieſe Anregung um fo dank⸗ 


— Aus Mar ſeille, 30. März, wird berichtet: „Ein vom heu⸗ 


barer aufgenommen, als man darin einen Beweis dafür erblickt, daß 
die Kälte, welche Rußland in letzter Zeit in ſeinen Beziehungen zu 


Rumänien zur Schau trug, einem freundlicheren Verhältniſſe Platz 


machen werde. Fürſt Kacl hat ſich denn auch beeilt, dem Kaiſer von 
Rußland ſeinen lebhaften Dank auszuſprechen und die Regierung ſteht 
bereits mit dem in Rußland reich begüterten Bojaren Philippesco 
wegen Uebernahme dieſes Poſtens in Verhandlung.“ 


Lokales nad Propinzieltes 
Poſen, 2. April. 


hieſigen Realſchule von dem kgl. Provinzial⸗Schulkollegium unter 
Androhung der Dienſtentlaſſung aufgefordert worden, nach den Oſter⸗ 
ferien in dieſer Schule, von der unterſten Klaſſe bis inkl. Quarta, 
katholiſchen Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache zu ertheilen. Nach dem „Dziennik“ beſitzt der betr. Lehrer 
zwar die Qualifikation zur Ertheilung des Religionsunterrichts, jedoch 
nur für die Elementarſchule, außerdem fehle es ihm an der von der geiſt⸗ 
lichen Behörde zu ertheilenden missio canonica. — Wenn die Geſchichte 
wahr iſt, ſo wäre ſie eine nette Illuſtration zu dem ſtagtlichen Reli⸗ 
gionsunterrichtszwang. Man weiß nicht, ſoll man mehr den Lehrer, 
die Schüler oder — die Regierung bei ſo ärgerlichen Vorkommniſſen 
bedauern. 

r. Städtiſche Fortbildungsſchule. Dienſtag Abend 8 Uhr 
fand in dem Schulhauſe, Brel. Str. Nr. 16, vie Prüfung der die 
Fortbildungsſchule beſuchenden Schüler ſtatt. Zu dieſer Prüfung war 
auch der Herr Oberpräſibent Günther erſchienen. Der Magiſtrat 
war durch den Herrn Bürgermeiſter Her je die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch die Baumeiſter Schulz und Heſſelbein und 
der polytechniſche und der Handwerker⸗Verein durch ihre Vorſitzenden, 
Apotheker Reimann und Redakteur Dr. Waſner, vertreten Außer⸗ 
dem waren noch Herren des Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtandes erſchie⸗ 
nen. — Die Schuler wurden im Deutſchen, in der Geographie 
und im Rechnen geprüft; auch waren die von den Schülern ange⸗ 
fertigten Zeichnungen und Probeſchriften, ſowie die Arbeitshefte der 
Schüler zur An⸗ und Einſicht ausgelegt. Die Prüfung dauerte von 
8 bis 10 Uhr; am Schluſſe derſelben wurden nach vorangegangener 
Anſprache des Rektors Hecht den Schülern die halbjährigen Zeugniſſe 
ausgehändigt. — Wenn in Betracht gezogen wird, daß die Anſtalt 
erſt ſeit dem 23. Oktober v. J. beſteht und 105 die 36 Schüler, welche 
ſich an dem Unterrichte betheiligt haben, mit ſehr geringen Vorkennt⸗ 
niſſen in die Anſtalt eingetreten ſind, ja daß ein Theil derſelben nicht 
einmal die elementarſten Dinge mehr von der Schule her im Ge⸗ 
dächtniß hatte, ſo muß konſtatirt werden, daß in ſo kurzer pet mit 
dieſem Schülermaterial durchweg und namentlich im 
Rechnen ſchon ſehr Erfreuliches geleiſtet worden iſt Die Er⸗ 
reichung dieſer Reſultate iſt aber auch nur dadurch ermöglicht worden, 
daß von dem Dirigenten der Anſtalt, dem Rektor Hecht, im Einver⸗ 
ſche deb mit dem Magiſtrat und ungeachtet der bisher immer noch nicht 
ehr bedeutenden Schülerzahl von 36, dennoch die Anſtalt ſo organiſirt 
wurde, daß jeder Schüler vollſtändig berückſichtigt werden konnte. 
Es iſt in der Fortbildungsſchule nämlich nichk das Klaſſen⸗ 
ſondern das Abtheilungs⸗Syſtem zur Anwendung gekommen. 
Wäre das eritere geſchehen, dann hätten der Zahl nach dieſe 36 Schü⸗ 
ler gemeinſchaftlich in einer Klaſſe unterrichtet werden können, es 
würden aber bei der großen Verſchiedenheit der Vorkenntniſſe der 
Schüler entweder die beſſeren am Fortſchritte gehindert oder die mit 
geringerem Wiſſen verſehenen Schüler vernachläſſigt worden fein; bei 
der Einführung des Drei⸗Abtheilungs⸗Syſtems dagegen konnte 
jeder Schüler nach feinen mitgebrachten Leiſtungen in der, feinem 
Wiſſen entſprechenden Abtheilung untergebracht werben und er war 
alſo nur mit ſolchen Schülern zuſammen, die mit ihm auf derfſelben 
Bildungsſtufe ſtanden. Durch dieſe Einrichtung iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nothwendig geworden, daß in allen drei Abtheilungen immer zu 
gleicher Zeit derſelbe Unterrichtsgegenſtand von verſchiedenen Lehrern 
ertheilt wurde, und es kam vor, sag ein Schüler im Rechnen in der 
erſten, im Deutſchen in der zweiten, und in der Geographie in der 
dritten Abtheilung ſein konnte. 5 
In der Fortbildungsſchule haben folgende Lehrgegenſtände ihre gebüh⸗ 
rende Berückſichtigung gefunden: Deutſch, Rechnen, Buchführung, Ged- 
graphie und Geſchichle, Kalligraphie und Zeichnen. Der Untecricht in 
dieſen Disziplinen wird auch während des Sommer⸗Semeſters in 
der bisherigen vorſtehend geſchilderten Weiſe an vier Abenden, und 
zwar am Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und Freitag von 8 bis 7 
Minuten vor 10 Uhr ertheilt werden. Es werden in die Anſtalt 
Lehrlinge des Handels⸗ Gewerbe⸗ und Han dwerksſtandes auf⸗ 
genommen. Sehr wünſchenswerth und im Intereſſe der Lehrlinge 
wäre es, wenn beſonders diejenigen Schüler, die erſt jetzt zu 
Oſtern die Schule verlaſſen haben und ſich dem Handels⸗ der 
Hanvpwerksſtande widmen, ſofort in die Forthildungsſchule ein⸗ 
trätten; denn es würde ann mit ihnen das in der Schule 


— Wie der „Dziennik Pozu.“ erfährt, iſt ein Lehrer der d 


Gelernte fofort repartirt, befeſtigt und erweitert werden können; 
während, wenn den Lehrlingen nicht ſofort nach ihrem Austritte 
aus der Schule die Gelegenheit gegeben wird, die Fortbildungsſchule 
zu beſuchen, bei dieſen dann ſchon nach kurzer Zeit nicht nur die dur 
die Schule ermittelte Bildung erhlaßt, ſondern auch alles Wille 
und Können nur noch nebelhaft vorhanden iſt, dann die Er⸗ 
ſcheinungen zu Tage traten, daß Lehrlinge, welche ſogar die I. Klaſſe 
der Mittelſchule durchgemacht und ein gutes Ahgangszeugniß aufzu⸗ 
weiſen hatten, ſchon nach kaum zweijähriger Ahweſenheit aus der 
Schule bei ihrer Aufnahme in die Förtbildungsſchule nicht einmal 
mehr mit dem Bruchrechnen Beſcheid wußten und in der Geographie 2 
faſt Alles verſchwitzt hatten. Das Schulgeld in der Abend» 
Fortbildungsſchule beträgt pro Sommer⸗Semeſter 1 Thlr. 
15 Sgr. Die Aufnahme neuer Schüler in dieſelbe findet Dienſtag 
en 14. April c., bends um 7 Uhr, Brel. ⸗ Str. 
Nr. 16, auf dem Hofe, Parterre rechts, durch den Dirigenten der 
Fortbildungsſchule, Rektor Hecht, ſtatt. Derſelbe iſt auch bereit, ſchon 
vorher elwa gewünſchte Auskunft zu ertheilen. { BE 
r. Das Stadttheater hat bisher in der Regel keinen Zuſchuß 2 
aus der Kämmereikaſſe erfordert, erhielt ſich vielmehr durch ſich felbft, 
indem die Einnahmen die Ausgaben gerade deckten. Für das laufende 
Jahr balanciren dieſe Einnahmen und Ausgaben mit 692 Thlr. 15 
Sar., und zwar beſtehen die Einnahmen in: 100 Thlr. Zinſen aus 
2000 Thlr. Kapitalien, 540 Thlr. Miethe für 90 Vorſtellungen a 6 
Thlr., 52 Thlr. Miethe für das Buffet vom Konditor Moſzezenski 
(171 Sgr. pro Vorſtellung); die Ausgaben: 270 Thlr. an Gehältern, 
wovon 240 Thlr. dem Theater⸗Kaſtellan Rehdanz, 30 Thlr. für die 
Feuerwehr (10 Sgr. pro Vorſtellung); 206 Thlr. an Abgaben, davon 
40 Thlr. an Gebäudeſteuer 63 Thlr. für die Verſicherung des Theater⸗ 
gebäudes bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ Direktion (von 24,000 
Thlr.), 102 Thlr. für die Verſicherung des Theater⸗Inventars bei der 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt (von 8488 Thlr); 216 Thlr. 
zur Inſtandſetzung der Dekorationen und Requiſiten und baulichen 
Unterhaltung des Gebäudes. — Das neu zu errichtende Theater wird 
muthmaßlich durch Vermiethung des unter demſelben anzulegenden 
Tunnels ꝛc. mehr Einnahmen ergeben, dagegen werden die Ausgahen 
für die Verſicherung und Inſtandhaltung eines fo bedeutenden Ge⸗ 
bäudes auch erheblich größer ſein, und wird muthmaßlich auch die 
Theatermiethe wegfallen. Unter den günſtigſten Umſtänden wird, wie 
bisher, das Theater ſich durch ſich ſelber erhalten können, ohne einen 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe zu erfordern. 5 
Auf dem Zentralbahnhof erloſchen Mittwoch Abends kurz 
vor 11 Uhr, als der breslauer Perſonenzug ankam, plötzlich ſümmt⸗ 
liche Gasflammen, fo daß dem Mondſcheine, der ſeen dieb im far 
lender ſtand, bie Beleuchtung des Bahnhofs überlaſſen blieb. 5 er 
Bei einer Razzia, welche in der vergangenen Nacht in den 
Glazis im Süden der Stadt abgehalten wurde, erfolgte die Verhaf⸗ 
tung von 7 dort nächtigenden Dirnen. Eine derſelhen war während 
des letzten Vierteljahres bereits zwanzig Mal in Haft geweſen, und 
hat 7 Tage im ſtädtiſchen Lazareth, 12 Tage im Polizeigewahrſam 
zugebracht. — Auf der Friedrichsſtraße wurde ein Frauenzimmer wegen 
Skandalirens verhaftet. . 3 
„ Diebſtähle. Verhaftet wurde ein 18 jähriger Laufburſche, 
welcher ſeinem Prinzipal einem hieſigen Bäckermeiſter, 8 Gulden un⸗ 
terſchlagen hatte. — Geſtohlen wurde vor etwa einer Woche einem 
Häusler in Jerzyce 9 Hühner; eins derſelben wurde bei einem Nach⸗ 
bar gefunden. — Auf dem Fiſchmarkt wurde am Mittwoch einer Han⸗ 
delsfrau eine Handtaſche geſtohlen, in welcher ſich ein Portemonnaie 
und ein Poſtſchein über 45 Thlr. befand. — Geſtohlen wurde aus der 
Speiſekammer eines Hauſes in der Berlinerfiraße eine Speckſeite und 
aus dem Warteſaal III. Klaſſe des Bahnhofes ein Pelz. 85 5 


— Oberſitzko. Die der „Bromb. Ztg.“ entnommene Nach⸗ 
richt, wonach in Oberſitzko am Vorabend des Geburtstages des 
önigs eine iſraelitiſche Frau auf der Straße von Strolchen über⸗ 
fallen und mit Knütteln kodtgeſchlagen worden wäre, wird uns von 
amtlicher Seite als vollſtändig unrichtig bezeichnet. Nach der durch 
den Kreiswundarzt angeſtellten Unterſuchung der Leiche haben alles 
Zeichen einer 1 Verletzung gefehlt, und wurde von dem Sach⸗ 
verſtändigen die Vermuthung ausgeſprochen, daß die Frau in Folge 
einer ſehr heftigen Erkältung am Gehirnſchlage geſtorben ſei. 
g., Jutroſchin, 31. März. [Jahrmarkt Schule In⸗ 
duſtrfieunterricht]. Der heut hier abgehaltene Vieh⸗ und Kram⸗ 
markt war im Allgemeinen ein ziemlich e Auf dem Viehmarkt 
waren Quantität und Preis des aufgeſtellten Viehes, ſowie die Zahl 
der Käufer gering, woran wohl außer der ungünſtigen Witterung der 
Mangel und der hohe Preis des Viehfutters les koſtet beiſpielsweiſe 
ein Schock Stroh 10-12 Thlr., eine polniſche Metze Kleie 9 Sgr.) 
Schuld find. Auch auf dem Krammarkte gingen die Geſchäfte flau 
und man hörte über geringen Abſatz klagen. Es mag dies wohl meiſt 
in der allgemeinen Geldnoth feinen Grund haben. Auch die Wochen⸗ 
märkte ſind feit ängerer Zeit ſehr ſchwach beſucht, da die Landleute 
wenig oder gar nichts zum Verkaufen haben. — Vom Schulunterrichte 
an Jahrmarktstagen kann auch hier ſo gut wie gar keine Rede ſein. 
Theils werden die Kinder zu allerhand Hilfsleiſtungen gebraucht 
theils werden ſie von den Eltern zurückbehalten, weil dieſe in dem auf 
einzelnen Straßen und Plätzen ſich entwickelnden Gedränge Gefahr 
für ihre Kinder fürchten. Den katholiſchen Lehrern iſt übrigens von 


erbſt von der deutſchen Muſeumskirche eine Rede, in welcher er die 
Faufbahn des Entſchlafenen, die von ihm feinem Vaterlande und 
einem Könige geleiſteten Dienſte ſchilderte, und feine häuslichen Tugen⸗ 
Len, die Beſcheidenheit ſeines Charakters, feine Herzensgüte hervorhob. 
Aa gleichen Sinne äußerte ſich Pfarrer Rochedien in franzöſiſcher 

0 Nachdem hierauf ein zweiter Choral geſungen und Pfarrer 


m 
Sprache. 
ochebdieu noch ein kurzes Gebet geſprochen, küßten Frau von Bolan, 
rau Baronin von der Heydt (ihre ea und die anderen Damen 
er Familie den Sarg und zogen ſich zurück. 
e Dann wurde der Sarg gehoben. Die Mitglieder des diploma⸗ 
ichen Corps waren in großer Uniform. Die Miniſter mit Ausnahme 
des erkrankten Grafen von Aſpremont⸗Lynden, die Vorſtände und viele 
glieder beider Kammern, endlich eine große Zahl Notabilitäten 
ohnten der Leichenfeier bei. Der König war durch fämmtliche 
heren Hoſchargen vertreten. 


= 


„In dem Familien⸗Trauerwagen ſaßen die Herren Max v. Balan, 
ohn des Berewigten, ſein Schwiegerſohn Baron Robert von der 
hot, Friedrich ö. Uechtritz und Heinrich v. Sybel, ſein Schwager, 
„Alex v. Sybel fein Neffe. Gleich hinterher fuhren die Gala⸗ 
1 8 00 des Hofes und der höchſten Behörden, daun die befohlenen 

fegen, voran das Schützen- Regiment. Das Guiden⸗ Regiment 
155 Aden unabſehbaren Leichenzug. 

ee Uhr ſetzte ſich der Zug nach dem Nordbahnhof 
de lde 


in Be⸗ 
Eine unabſehbare Menſchenmenge füllte die Straßen. Bei 
A des Nations machten bie Truppen Halt und gaben eine 
deſſen Selds; dann fuhr der Leichenwagen nach dem Hahnhofe weiter, 
un eine Hälfte ganz abgeſperrt war. Eine kurze Zeit lag der Sarg 
N geſchmüc ſchwarz ausgeſchlagenen, mit belgiſchen und deutſchen Fahnen 
Velten cken Saal; dann wurde er in den in eine Kapelle umgewan⸗ 
ben außen mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagenen Spezialwaggon ge⸗ 
ker „Derſelbe war außerdem mit drei deutſchen Fahnen geſchmückt, 
dre , Stangen Trauerſchärpen und die mit Trauerflor verhüllten 
1 ar Wappen trugen. 
chdem 
1 die Abfahrt um 1 Uhr 27 Minuten. Die Beerdigung findet in 
in ſtatt. Von dem Augenblicke, wo der Sarg in den Leichenwagen 
e, bis zur Ankunft deſſelben auf dem Bahnhof gab eine 


oben wurd 
tterie ohne Aufhören Trauerſalven ab.“ 


die Anweſenden der Leiche die Honneurs erwieſen, er⸗ 


Wie übrigens aus Berlin berichtet wird, iſt die Leiche des Herrn 
v. Balan, welche Brüſſel am Montag Nachmittag 1 Uhr 47 Minuten 
verlaſſen hat, am Mittwoch Vormitkag 11 Uhr 15 Minuten auf dem 
dortigen Potsdamer Bahnhoſe eingetroffen, und von demſelben aus 
in die Kapelle des Dom⸗Kandidatenſtiftes übergeführt worden 


welche von Journaliſten, Schauſpielern und! Fürſten handelt und die 
ſchließlich im Gerichtsſaale ausgeglichen wurde, erzählen prager Blät⸗ 
ter wie folgt: 

Die intereſſante Sentimentale des deutſchen Landestheaters war 
ſo nervös, ſo unmuthig, daß der Fürſt, der ſeit Beginn des Winters 
ſich's zur Gewohnheit gemacht hatte, je zwei Tage der Woche bei ihr 
zu beibringen. ſchon ungeduldig wurde und alle Anftalten zur Abkllr⸗ 
zung ſeines Beſuches traf. „Was ſoll ich thun!“ rief der liebenswür⸗ 
dige Prinz, „wenn die Kritik nur Rückſicht gegen Sie nimmt und 
nicht auch gegen Ihre Kollegen, wenn ſie bald an dem Bonvivant, 
bald an dem jugendlichen Liebhaber etwas auszuſctzen findet. Soll ich 
als ſtimmberechtigter Logen Inhaber beim Landesausſchuß den Antrag 
einbringen, daß kei em Journaliſten ein Theaterbillet verkauft werde“ 
— — die Dame fällt ihm ins Wort: „Nein, das geht ja nicht, aber 
aufrichten und aufmuntern könnten Sie, Durchlaucht, den von der 
Kritik fo niedergedcückten jungen Mann, wenn Sie im von Ihrer 
Hand einige lobende Zeilen über ſeine letztgeſpielte Rolle zukommen 
ließen. Der Prinz erwidert: „Meinen Sie, könnte ich das? Aber ich 
kenne den jungen Schauspieler gar nicht, er hat ſich mir noch nicht 
vorgeſtellt.“ — „Das darf Sie nicht hindern,“ antwortet drängend 
das Fräulein, „einen emporſtrebenden Kunſtjünger für die Kunſt zu 
retten, ſchreiben Sie Durchlaucht, feine letzte Rolle hätte Ihr volles 
Wohlgefallen erregt. Sie fänden fi daher bewogen, ihm Ihre Anz 
erkennung auszudrücken. Hier iſt Papier und Feder, bitte, machen 
Sie den jungen Mann glücklich.“ | 

Der Fürſt ließ ſich von der ſchönſten Hand zum Schreibtiſch ge⸗ 
leiten und in einer Stunde war das Anerkennungsſ reiben in der 
Wohnung des Bonvivants. Am Abend prangte es dann in der Büh⸗ 
neugarderobe an der Wand über dem Platze des von der Kritik ſo ge⸗ 
kränkten Schauſpielers und unter dem fürſtlichen Lobe erſchien die un⸗ 
günſtige Rezenſion angenagelt. Darauf see Jubel in der Garde⸗ 
robe. „So ſoll es jedem tadenden Rezenſenten ergehen,“ hieß es, 
zſpitzt die Finger und packt fie fein u. ſ. w. u. ſ. w.“ Am andern 
Tage wurde ein zweiter Schauspieler in einem andern Blatte ungün⸗ 
ſtig beurtheilt und üher Fürſprache der Naiven fand ſich wiederum 
ein Gräfliches Anerkennungsſchreiben als Satisfaktion in der 


Wohnung des verriſſenen Künſtlers und folgerichtig des Abends an 
der Wand ſeines Platzes in der Garderobe und darunter die BT 
fende Rezenſion am Nagel, dafür aber war die Trophäe des Bonvf⸗ 
vants nicht ehr an ihrem Platze von geſtern, ſondern unter der 
böſen Rezenſion und von derſelben zum Theile überklebt. 

Wer dieſen Frevel an dem Heiligſten eines Künſtlers verübt, war 
nicht herauszubringen. Der Schmerz des Schwerbeleidigten ſchrie zum 
Himmel. Unter den Maſchiniſten und Choriſten, im Ballet und Or⸗ 
cheſter wurde geforſcht nach dem Thäter, aber immer wieder lenkte der 
2 BR zur nächſten Umgebung des ſchrecklich verletzten 

nſtlers. * 
lle Anzeichen ſprachen nämlich dafür, daß das Attentat Derjenige 
begangen, der, ausgerüſtet mit dem gräflichen Belobungsdekret, vor 
allen anderen Kollegen in der Garderobe erſchienen und in derſelben 
einige Zeit allein war und alle Zeugen erklärten ihn für ſchuldig. Die 
Injuürien flogen dabei hin her, jo daß die Angelegenheit beim ſtädtiſch⸗ 52 
delegirten Bezirks⸗ Gerichte zur Austragung kommen mußte. Der 
Richter mahnt zum Ausgleich, weil Beide ſich gleiches Verſchulden vor 
zuwerfen hätten, dagegen ruft der Künſtler mik dem fürſtlichen Belo⸗ 
bungsdekret: Ich bin im Rechte, hier ſehen Sie, Herr Richter, wie 
das erhebende Anerkennungsſchreihen Seiner Durchlaucht von ruch⸗ 
loſer Hand verunſtaltet worden iſt. Nur vom herzzernagenden, grin⸗ 
ſenden Neide konnte dieſe Hand geführt worden fein. Br 
Vertheidiger: Aber Ihr Gegner hatte keinen Anlaß zum 
Neide, er hatte ja gleichfalls ein Anerkennungsſchreiben erhalten. 
Kläger: Aber was für eins? Nur ein Gräfliches, das meine 
aber war Fürſtlich! > 2 
Angeklagter: Dafür war ich blos in einer kleinen Notiz des 
abrager Abendblattes angegriffen, der gegenüber das gräfliche Schrei⸗ 
ben eine ausreichende Statisfaktion war. Sie aber wurden in einer 
eingehenden Kritik der „Bohemia“ verriſſen, da mußte freilich ein 
Fürſt in Anſpruch genommen werden. Ich fand das natürlich und 
hatte nicht den geringſten Neid. Uebrigens bin ich ein guter Kerl und 
widerrufe alle beleidigenden Aeußerungen. ER 
Richter: Geben Sie ſich zufrieden -mit dem Widerruf d 70 
Kläger: (nach kurzem Beſinnen): Ich nehme die Klage zurück, 
aber den Bolz in den „Journariſten“ muß ich ſpielen. IT 
Angekl. (nach langem Kampfe mit einem ſchweren Seufzer): 
Gottes Namen, ich erhebe keinen Anſpruch auf die Rolle. 5 
Hiermit war der Ausgleich geſchloſſen. 
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ſoll, wie ich höre, baldigſt mit dem Bau vorgegangen werden. Sobald 
die Maſchinenwerkſtatt fertig iſt, wird der neue Guterſchuppen gebaut 
werden Der jetzige Güterſchuppen ſoll einſtweilen durch einen Anbau 
vergrößert werden, da er in ſeiner gegenwärtigen Beſchaffenheit nicht 


mehr ausreicht. 


Staats. und Volkswirthſchaſt. 

Fr. Berlin, 1. April. Zu den wenigen berliner Baugeſellſchaften, 
welche für das abgelaufene Jahr ein zufriedenſtellendes Reſultat auf⸗ 
zuweiſen haben, gehört unter Anderen der Deutſch⸗holländiſche 
Aktien⸗Bau⸗Verein, deſſen umfangreiches Terrain zwiſchen der 
ſchönhauſer Allee und der prenzlauer Chauſſee, angrenzend an den ehe⸗ 
maligen Windmühlenberg, liegt. Im Frühjahr v. J. begann das Pla⸗ 
niren und die Anlage von Schlemmereien, um den maſſenhaft vor⸗ 
handenen Lehm zu verwerthen; Anfang Juli wurden die durch Dampf⸗ 
kraft betriebenen Steinpreſſen in Thätigkeit geſetzt und — hier ſieht 
man, was Energie kann — im Dezember ſtanden bereits 6 Häuſer «us 
dem ſelbſt angefertigten Material im Rohbau fertig da. Trotz der 
uugünftigen Zeitverhältniſſe hat die Geſellſchaft ca. 200,000 Thlr. ver⸗ 
dient, was die bereits bezahlten Zinſen auf die Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Aktien deckt und noch einen anſehnlichen Betrag für Abſchreibungen 
übrig läßt. Ausgegeben find bis jetzt nur die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien, 
welche unter jeden Umſtänden mit 6 PCt., zahlbar in halbjährlichen 
Raten, verzinſt werden und welche nach und nach ausgeloſt, jedenfalls 
aber binnen 10 Jahren mit 110 pCt. zurückgezahlt werden müſſen; 
dies entſpricht beim Paricourſe einer Rente von 7 pCt., bei dem heu⸗ 
tigen einer ſolchen von 9, pCt. des angelegten Geldes; außerdem 
partizipiren ſolche an der Superdividende bis 2 PCt., welcher Fall 
allerdings nur in ſehr günſtigen Geſchäftsjahren eintreten dürfte. 

* Banknachrichten. Nach der foeben veröffentlichten Bilanz 
der breslauer Provinzial Wechslerbank beläuft fid der Netto⸗ 
verluſt auf 121,073 Thlr., wovon 96,959 Thlr. auf Fonds, Aktien und 
industriellen Unternehmungen, 9500 Thlr. auf Konſortial⸗Betheiligun⸗ 
gen entfallen, während zugleich noch die Rückſtellung einer Konſortial⸗ 
Reſerve von 1550 Thlr. nothwendig war. Dem gegenüber iſt der 
Reſervefonds auf 25,000 Thlr. gewachſen, ſo daß noch rund 96,000 
Thlr. zu decken bleiben. Das Aktienkapital beträgt 1 Million Thaler. 
— Die am 31. v. M. in Leipzig abgehaltene Generalverſammlung 
der Leipziger Diskonto⸗Geſellſchaft, welche von 25 Aktionä⸗ 
ren beſucht war, verzichtete auf eine Verleſung des gedruckt vorlie⸗ 
genden Geſchäftsberichtes nebſt Rechnungsabſchluß, genehmigte den⸗ 
ſelben einſtimmig und ertheilte dem Verwallungsrathe Decharge. Der 
letzte Gegenſtand der Tagesordnung, Beſchlußfaſſung betreffs des Rein⸗ 
gewinnes, wurde nach kurzer Debatte nach dem Antrage des Ver⸗ 
waltungsrathes, den vorhandenen Gewinn von 40,833 Thlr. aus dem 
zweiten Geſchäftsjahre auf Konſortialkonto abzuſchreiben, gegen 10 
Stimmen durch Genehmigung nefjelben erledigt und die Generalver- 
ſammlung geſchloſſen — In dem nunmehr vorliegenden Geſchäfts⸗ 
bericht der Leipziger Vereins⸗Bank pro 1873 wird die Entſcheidung 
des Appellationsgerichts in Betreff der von der vorjährigen außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung beſchloſſenen Reduktion des Grund⸗ 
kapitals, welche wir ſchon früher unſeren Leſern bekannt gegeben mit⸗ 
getheilt. Das Effektenkonto hat bedeutende Verluſte aufzuweiſen; ſie 
betragen 51.023 Thlr. und ſind in ihrem Urſprung faſt insgeſammt 
auf die Syndikatsbetheiligungen zurückzuführen. Der Beſtand der 
Effekten betrug am 31. Dezember 1873 nach dem Tagescours 379,754 
Thlr. Das Wechſelkonto erzielte ein Erträgniß von 5,21 pCt., das 
Kontokorrent ein ſolches von 5,43 pCt., das Lombardkonto ein ſolches 
von 6,59 pCt. Der Geſammtumſatz betrug 78.498.638 Thlr. Der 
Geſammtgewinn beziffert ſich nach Abzug aller Abschreibungen auf 
37,828 Thlr. Da einerſeits bei einer Vertheilung deſſelben für die 
Aktionäre nur eine geringe Dividende möglich wird, andererſeits aus 
den Konſortialbetheiligungen der Bank weitere Verluſte, die ſich noch 
nicht beziffern laſſen, in ziemlicher Ausſicht ſtehen, ſo ſchlägt die Ver⸗ 
waltung vor, den Reingewinn in Reſerve zu ſtellen. 

* Schleſiſche Tuchfabrik (Förſter u. Co) Die dem Kura⸗ 

torium der Gläubiger zur Zeit zur Dispoſition ſtehenden Mittel und 
die in den nächſten drei Monaten zu erwartenden Eingänge, ſetzen 
dieſelbe, wie die „Bresl. Börſ, Ztg.“ vernimmt, in den Stand, auf 
alle, in der Zeit vom 1. April bis ultimo Juni cr. fälligen Wechſel⸗ 
verbindlichkeiken, ſowie auf alle Buchſchulden eine erſte Zahlung von 
10 p&t. zu leiſten. So mäßig dieſe Zahlung auch auf den erſten Blick 
erſcheinen mag, ſo iſt ſie dennoch in ihrem Werthe um ſo weniger zu 
unterſchätzen, als, wie die Verhältniſſe einmal lagen, gerade die erſten 
Monate nach dem bewilligten Moratorium von den erheblichſten finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten begleitet geweſen ſind. Das Kuratorium wird 
die Zahlung dergeſtalt zur Ausführung bringen, daß es auf jeden, in 
dem angegebenen Zeitraum verfallenden Wechſel einen Ne von 
10 p&t. baar remittirt, demnach alſo eine Prolongation der Wechſel 
nur in Anſehung der verbleibenden 90 pCt. erbitten wird, und daß 
auf alle Buchſchulden der Schleſiſchen Tuchfabrik am 1. Mai und 
il, wu je 5 PCt., zuſammen alſo ebenfalls 10 pCt., Baar bezahlt 
werden. 
n Handelspolitiſches. Die „N. fr. Pr.“ ſchreiht: In Ange⸗ 
legenheit der Spiritus ſteuer in Italien hat ſich bereits die deutſche 
Regierung der italieniſchen gegenüber erklärt, und zwar in dem Sinne, 
daß die deutſche Regierung gegen den neuen Geſetzentwurf Einſpruch 
erhebt. Dieſer Deklaration hat der öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſandte 
in Rom einftweilen nur feine prinzipielle Zuſtimmung gegeben, nach⸗ 
dem die definitive Inſtruktion in dieſer wichtigen Angelegenheit von der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung noch nicht ergangen iſt. Der ita⸗ 
lieniſche Finanzminiſter ſcheint dieſem Einſpruche gegenüber bei Be⸗ 
handlung des Gegenſtandes in der italieniſchen Finanz Kommiſſton die 
Einwendungen der deutſchen und öſterreichiſchen Regierung hervorhe⸗ 
den zu wollen, und es könnte bei energiſchem Auftreten der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Regierung der Geſetzentwurf oder wenigſtens deſſen 
für Oeſterreich ſchädliche Seite ganz beſeitigt werden. 

* Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn. Die Generalverſammlung 
hat die Vertheilung einer Dividende von 163 Prozent, den 
Verkauf der Magdeburger Verbindungsbahn gegen die Summe von 
1½ Millionen Thalern in Baar und die Ausgabe neuer Aktien zum 
Betrage von 27 Millionen Thalern mit 20 pCt. Aufgeld genehmigt. 
Die Ausgabe erfolgt indeß erſt Anfang nächſten Jahres. 
.!!! ̃ ᷣͤ ..:. . ——. — 


Vermiſchtes. 


* Zum Geburtstag des Reichskanzlers bringt die „Hall. Ztg.“ 
folgende Grüße: 


u 
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1 x hof als Stellvertreter, Depoſital⸗Kaſſenrendanten Kuhlike als Schatz⸗ 
meiſter und dem Landrath von Knobloch und Oberamtmann Saſſe 


zum Beitritt entgegen. Die Aufnahme des Vereins in die Stiftung 
17585 Vermittelung des Herrn Oberpräſidenten ſteht binnen Kurzem 
evor. 

— r. Wollſtein, 1. April. Die älteſte Urkunde, welche über die 
Exiſtenz der Stadt Wollſtein ſpricht, iſt aus dem Jahre 1469. In 
derſelben erkennt der damalige Beſitzer der Stadt, Andreas de Sepno 
— auch Szepyenski genannt — an, daß der erſt nach einem Brande 
wiederaufgebauten Stadt Wollſtein das magdeburgiſche Recht, welches 
bisher ſchon als Gewohnheitsrecht gegolten habe, zuſtehe. Ueber die 
Schickſale der Stadt in den nächſten beiden Jahrhunderten iſt nur ſo 
viel bekannt, daß ſie durch bedeutende Brandſchäden in den Jahren 
1548, 1611 und 1634 heimgeſucht worden iſt. Im Jahre 1641 ließ die 
Beſitzerin von Wollſtein Anna v. Miekiska auf ihre Koſten für die 
zahlreichen evangeliſchen Einwohner eine Kirche erhauen, welche jedoch 
in Folge der bald darauf eintretenden kirchlichen Unruhen bereits 1656 
größtentheils wieder zerſtört wurde. In demſelben Jahre wurden auch 
alle evangeliſchen Einwohner aus der Stadt vertrieben und genöthigt, 
nach den benachbarten deutſchen Staaten zu flüchten. Der Erbherr von 
Wollſtein, Peter von Powodowskt, nahm ſich indeſſen der Vertriebe⸗ 
nen kräflig an, ſicherte ihnen die freie Ausübung ihrer Religion, er⸗ 
theilte den Gewerbetreibenden zum Schutz ihrer Gewerbe günſtige 
Privilegien und bewirkte dadurch nicht nur, daß die flüchtig Geworde⸗ 
nen vom Jahre 1658 ab allmälig wieder in ihre verlaſſenen Wohnun⸗ 
gen zurbckkehrten, ſondern daß ſich ſelbſt neue Anſiedler einfanden. 
Auch die ſpäteren Erbherren Lucas v. Gorayski und der Staroſt von 
Niegolewski begünstigten die Einwanderung, letzterer beſondes dadurch, 
daß er im Jahre 1700 Jedem, der ſich in Wollſtein mederließ, eine 
b vierjährige Abgabenfreiheit zuſicherte. Durch dieſe Mittel hatte ſich 
5 W. im Anfange des vorigen Jahrhunderts bereits zu einiger Bedeu⸗ 
tung erhoben, als im Monat Auguſt 1709 die Peſt ausbrach und ſo ver⸗ 
bheerend auftrat, daß binnen kurzer Zeit mehr als 1400 Menſchen 
fſtarben. Die Stadt hatte ſich von dieſer Verheerung noch nicht er⸗ 
holt, als ſie zum größten Theil 1728 durch eine Feuersbrunſt einge⸗ 
äſchert wurde. In demſelben Jahre kaufte die Herrſchaft Wollſtein 
der Staroſt zu Koſten Franz von Gajewskt, deſſen Nachkommen noch 
jetzt im Beſitze derſelben find. Nach dem Retabliſſement hatte die 
Stadt im Laufe des vorigen Jahrhunderts keine weiteren Unfälle zu 
bheſtehen. Deſto härter wurde ſie am 19. September 1810 betroffen, wo 
eine neue Feuersbrunſt die evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulgebäude, das 
Rathhaus, die Synggoge und 163 Privathäuſer gänzlich, die katho⸗ 
liſche Kirche aber theilweis vernichtete Der Wiederaufbau des einge⸗ 
äſcherten Stadttheils ging wegen der bald darauf eingetretenen Kriegs⸗ 
Kkereigniſſe nur langſam von Statten und es iſt derſelbe erſt gegen 
Ende der dreißiger Jahre gänzlich beendigt worden. In den Jahren 
1383034 wurden die evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulgebäude mit 
einem Koſtenaufwande von 28,750 Thlr., zu deſſen Beſtreitung der 
| Staat ein Gnadengeſchenk von 13.543 Thlr. bewilligte, retablirt. Das 
Kathhaus wurde im Jahre 1835 für 7000 Thlr. aufgebaut, wozu der 
Staat 4000 Thlr. beigeſteuert hat. Vor mehreren Jahren wurde das⸗ 
ſelbe um ein Stockwerk vergrößert, wodurch daſſelbe eine Zierde der 
Stadt geworden iſt. Die Synagoge, eine der ſchönſten in der Pro⸗ 
Hinz, wurde in den Jahren 1839-1841 ganz aus eigenen Mitteln der 
jüdiſchen Gemeinde erbaut. Dieſelbe erforderte einen Koſtenaufwand 
von über 11,000 Thlr. Die Stadt, welche vor ca. 30 Jahren gegen 
2600 Einwohner hatte, zählt jetzt deren etwas über 2800. In neueſter Zeit 
hat dieſelbe dadurch eine große Einbuße erlitten, daß die 1852 gegrün⸗ 
vete Blinden⸗Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalt im April 1872 nach 
Bromberg verleat wurde, und wenn das hieſige Kreisgericht bei der 
hevorſtehenden Gerichtsorganiſation verkleinert werden ſoute, fo ſtehen 
derfelben, da fie gar kein Kämmereivermögen beſitzt, ſchlimme Tage 
bevor. Doch hoffen wir, daß ihr alsdann irgend ein Aequivalent zu 

Theil werden wird. h 
Bromberg, 30. März. [Feuer auf dem Bahnhof zu Brie⸗ 
fen. Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten. 
In der Nacht zum Sonntag brannte die Billetkaſſe auf Bahnhof Brieſen 
ab. Das Feuer, in genannker Kaſſe entſtanden, ſoll auch außerdem viel⸗ 
ſachen Schaden angerichtet haben. Nach telegraphiſcher Meldung des 
Feuers an die Eiſenbahnkommiſſion Bromberg begab ſich Sonntag früh 
der Chef der genannten Kommiſſion mit einer Maschine und einem Wagen 
ofort nach Brieſen, um über den Thatbeſtand Unterſuchungen anzuſtellen. 
ieſe ſollen für den Vorſtand des brieſener Bahnhofs recht ungünſtig 
ausgefallen ſein — Der hieſige Magiſtrat iſt mit den Stadtverordneten 
in Konflikt gerathen. Die faſt ununterbrochenen Geldforderungen haben 
die Geduld der Stadtverordneten erſchöpft. Bei der kürzlich verlangten 
uſtimmung zum Ankaufe eines Grundſtücks in der Nähe der Gasanſtalt 
ehufs Einrichtung von Wohnungen für die Arbeiter der Straßenreini⸗ 
ungsmannſchaft und zugleich zur Unterbringung des Feuerwehrperſonals 
ames zu ſcharfen Entgegnungen. Magiſtratus verſchanzte ſich hinter dem 
Satze, das Grundſtück würde ſpäter theurer fein; die Stadtverordneten 
aber, welche weder von dem jetzigen billigen Kauf etwas wiſſen wollten, 
noch einen anderen Plan, der die Errichtung eines „Schlachthauſes 
an Düngerſtätten“, am Kirchhofe, an der Gasanſtalt, betraf, billigen 
konnlen, verhielten ſich ablehnend. Unter den Bürgern der Stadt hat 
die Ablehnung allgemeine Zuſtimmung erfahren. Von dieſer Seite 
wird auch bitter darüber geklagt, daß der Magiſtrat für ſtädtiſche 
Schulen keine Mittel haben wolle, da doch zu anderen Zwecken jetzt 
heidenmäßig viel Geld verwendet würde. Sehr viele Eltern erhalten 
von den ſtädtiſchen Schulen die Kinder zurückgewieſen, weil — kein 

Raum da iſt. Schöne Zuſtände! (G. Geſ.) 

ö k. Schneidemühl, 1. April. [Jahrmarkt. Von der Oft: 
bahn.] Der am 30, März hier abgehaltene Pferde⸗ und Viehmarkt 
war wegen des ſchlechten Wetters — es regnete fal den ganzen Tag 
— ſehr ſchlecht beſucht. Es waren nnr wenig gute Pferde zur Stelle 
und die wenigen Käufer zeigten geringe Kaufluſt. Hornvieh war ver⸗ 
hlältnißmäßig mehr zugetrieben, doch gingen auch hier die Geſchäfte 
ſchlecht. Ebenſo flau gingen die Geſchäfte geſtern bei dem Krammarkt. 
So wenig Jahrmarktsbuden waren ſeit langer Zeit nicht aufgeſtellt 
als diesmal. Dagegen waren die Böttcher ſehr zahlreich vertreten 
und gingen die Holzgefäße billig fort Abends 7 Uhr war der Markt 
faſt vollſtändig geräumt, — Der Miniſter hat den Ankauf des Schnei⸗ 
ber'ſchen Grundſtücks (Dachpappen⸗ und Knochenmehlfabrik) in der 
Nähe des hieſigen Bahnhofes für den Preis von 40,000 Thlrn ge 
nehmigt und ſoll der Kauf demnach in dieſen Tagen definitiv abge⸗ 
ſchloſſen und das Geld ausgezahlt werden. Auf dieſem Grundſtücke 
wird die Ofibahn⸗Verwaltung eine Maſchinenwerkſtatt erbauen, und 


Salmter matalicise 
ad 
Kismareklum Primeipem. 


Tot mitto Tibi Salutes, 
uot rubras Gallia cutes, 
uot Roma habet clamores, 
ispania magnos rumores, 
uot pia Dania vota 

Et Russia habet ignota, 

Italia marmora clara 

(Non omnia Marmora cara), 

a Anglia naves vaporis 

capita talis tenoris, 

uot Austria Scheine und Zettel, 
as kostet der ganze Bettel? 
uot Torcia bonus fautores 
t Persia porculi mores, 

Quot tandem Germania partes, 


+ 


Tractantes politicas 191 . . 


Sic habes 119 55 saluteg, 


{ Quam Tu, suavissime! putes. 
Die 1. m. April a. MDCCCLXXIY. 1 9 
Die Auslaffung über Oeſter reich ſcheint uns nicht ſonderlic 
. \ 5 > 

erlin wie es wohnt. Gegenwärtig ſind nach einer 
nung der „Nat.⸗Ztg.“ in Berlin 15,606 Häuſer mit 184,583 18 
gen und Gelaſſen (539 Häuſer mit 8307 Wohnungen mehr als 
erſten Quartal 1873) vorhanden. Der Miethswerth 1 0 ſich an 
ahre. 9 


(c 


die obigen Zahlen Wohnungen und zugleich andere Gelaſſe umfe 
Folgende Scherzfragen wurden kürzlich an der 0 
Börſe traktirt: Meyer: Wer war größer, Schiller oder Göt 
1 ee Denn 55 Schl. 68 sch Er Me 
ein, der Größere war e, denn iller andſchuh gi 
über Göthe's Fauſt. — eat 
Meyer: War die Taube, welche Noah aus der Arche entſand 
ein Weibchen oder ein Männchen. Müller der dieſen Scherz zu f 
nen ſchien, antwortete: Jedenfalls kein Weibchen, denn ſonſt hätte 
es nicht über ſich gewonnen, ein Blatt vor den Mund zu nehmen. 
* Bettelinduftrie. Die „Neue Börſen⸗Zeitung“ in Berk 
ſchreibt: Mit dem Fluge der Schwalben kommen und gehen auch dir 
Legionen jo da ſich bekennen zu dem Stande des privilegir 
„Schnorrerkhums“ und brandſchatzen die mildthätigen Herzen ber } 
wohner großer Städte des Kontinents. Wir wollen unſeren deſ 
die Peſtbeule dieſes Schnorrerthums in unſerer Vaterſtadt einmal g 
chneiden und ihnen einen Wink geben, für den fie uns in doß 
eziehung vielleicht ſpäter dankbar find. — Das Schnorrerthum, 


Czarnikau mit den erſten Rang einnehmen. U s 
milde Jahreszeit beginnt, fängt die Völkerwanderung des Schnort 
N > Berlin, das viele milde Stiftungen heſitzt, beſitzt auch e 
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fingen bei dem Diner, das zu Ehren des Tages hier ſtattfand, ei 
Herren aus dem Zivil kurz vor dem üblichen Deſſert zu bauch 
Die anweſenden Offiziere der hieſigen Ulanen⸗Eskabron ha 
kaum bemerkt, als ſehr verſtändliche Worte wie „Rohbein und 
ſtändiges Betragen“ vernehmbar wurden, worauf der Vorſitzende, g 
Rittmeister M., leider etwas zu ſpät, Veranlaſſung nahm, die Rauch 
zum Fortlegen der Zigarren aufzufordern. Wenngleich die mei 
Herren vom Zivil das Unrichtige des vorzeitigen Rauchens einſeht 
mochten, fo hatte die Aufforderung, wohl weil ſie ſtark an die F 
eines Befehls erinnerte, keinen anderen Ei fen als den, daß au 
ſchiedene Nichtraucher zu den Zigarren griffen. Nun erhoben 
Offiziere, mit Ausſchluß des Vorſitzenden, und begaben ſich in d 
ſtoßende Zimmer, ohne daß die Tafel beendet war. Herr Guts 
W. aus L gab der Mißſtimmung der Anweſenden über den Vo 
gegen den Borfigenden Ausdruck und wies namentlich Die ohe 
wähnten Stichworte energiſch zurück. Wahrſcheinlich iſt noch h 
Unnennbares vorgekommen, denn am zweiten Tage darauf wu 
alle hier befindlichen Ulanen⸗Offiziere im Auftrage des Guts 
W. zum Duell gefordert. Aus dem Duell iſt nun glücklicher 
nichts geworden, zumal von den Offizieren die Erklärung abg 
wurde, daß ſie weder die oben erwähnten Worte geäußert, noch J 
hätte beleidigt werden ſollen. Aber als Warnung gegen vorellt 
Zigarrenanzünden an öffentlichen Tafeln verdient der Vorfall imm 
hin bekannt zu werden. 5 
Ein raffinirter Hochſtabler har dieſer Tage die e 
Münſter mit feinem Beſuche beehrt. Er gab ſich für einen Fran 
aus und zwar für keinen geringeren als den Comte de Monkaleubl 
einen Sohn des berühmten liberal⸗katholiſchen Führers. Seine Viſthe 
karten trugen dieſen Namen, Kleidung und Benehmen widerſpre 
ihm nicht. Was jedoch feines Vaters liberale Ideen betrifft, j0 
er davon nichts wiſſen; denn, auf einer Reiſe durch Deutſchla 
griffen, erklärte er, könne er bei dem „allront'“ welcher der Kirche 
Seiten des Staates jetzt überall zu Theil werde, nicht umhin, 
Herrn Biſchofe feinen Kondolenz⸗Beſuch zu machen, In der & 
wurde er vom Biſchofe empfangen, und dieſer, nichts Schliniil 
ahnend, gab ihm einen in der franzöſiſchen Sprache wohl bewanbe 
geiſtlichen Profeſſor als Cicerone bei Beſichtigung der Stadt mit. Qu 
Glaſe Wein theilte der Graf ſeinem Führer im Vertrauen mit, feine M 
drohe ihm zu früh auszugehen: ob er nicht u. ſ, w. „Gewiß, gewiß! 
dem größten Vergnügen, Herr Graf! Bemühen Sie ſich nur zu I 
Banquier und berufen Sie ſich auf mich!“ Das ließ ſich une 
nicht zwei Mal ſagen, und die Berufung auf die Bekanntſchaft 
dem Biſchof und dem ee (man Haid: auch von einen 
Letzterem eigenhändig unterſchriebenen Billet) genügte dem Ba gi 
dem Verlangen des „Grafen“ nach 5000 Francs zu willfahren. 
beſchleunigte dann ſeine Ahreiſe in der Richtung nach Rhein 
Roß und Reiter ſah man bis jetzt nicht wieder. (Möglicherweiſ 
man es hier mit demſelben Schwindler zu thun, der in Poſen 
dem Namen „Graf Merode“ die frommen Seelen brandſchatzt 
* In der Fröttſtedter Eiſenbahn⸗unglücksſache, we 
vorigen Jahr bedeutendes Aufſehen erregte, hat das Kreisge 
Gotha die herzogl. Stgatsanwaltſchaft mit ihrer Anklage ge 
für ſchuldig erachteten 5 Eiſenbahnbedienſteten nach langer Era 
abgewieſen. Die Stagtsanwaltſchaft hat deshalb die Sach 
gemeinſchaftlichen Appellgtionsgericht zu Eiſenach anhängig gen 
welches demnächſt ſeine Entſcheinung abgeben wird. Ber 
Wien, 1. April. [Gräßlicher Mord. Der! 
Leopoldsſtadt wohnhafte Private J. Bondi aus Holitſch fand, 
heute um 12 Uhr Mittags nach Hauſe kam, ſeine Wohnung 
ungewohnter Weiſe geſchloſſen und als ihm dieſelbe auf mehr 
Pochen nicht geöffnet wurde, ſprengte er mit Gewalt die Th 
Eintreten in das Zimmer bot Ah ihm ein entſetzlicher Anl 
(Fortſetzung in der Be 


235. Freitag, 


en H 


ird 
von ihrer 


eo ius IX. ſelbſt Freimaurer geweſen. 


me wur 


5 ort verftändigt und es wurde bis jetzt konſtatirt, daß die 
er Dienſtmagd mit einer Hacke erſchlagen 


nie Pio Nono ſich ſelbſt exkommunizirt. Nach kürzlich 
en Zeſtungsmiulheilungen iſt es längſt allen Logen bekannt, 
ius 


Das Protokoll über ſeine 


ö de feiner Zeit in Blättern des In⸗ und Auslandes 
kubffentlich. Letztere ſtehen mir, wie der „Köln. Ztg.“ gejchrieben 
Bird, augenblicklich nicht zur Hand, wohl aber ein Proteſt, erlaſſen 


Ehre 1865 von der altſchoktiſchen Loge zu Palermo auf die in 


bes und Enzyklika gegen das Freimaurerthum damals geſchleu⸗ 


10 rahlen. In demſelben heißt 
wan Masta Ferreti, welcher die 


n Brüdern Liebe und Brüderlichkeit ſchwur. Derſelbe Mann 
wurde fpäter unter dem Namen Pius IX. zum Papſtkönig ernannt, 


es: „Es gab einen Mann 
Maurertaufe empfing und 


b (her ſchleudert er jetzt Fluch und Exkommunfkation gegen 
m EN anrer. Diefer Fluch und dieſe Exkommunikation fallen auf 


fchafter der in Poſen un⸗ 
iu Drweskt d So⸗ 


ragen. 4 
Yen, den 30. März 1874. 
onigliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

der Töpfermeiſter und Kaufmann 
105 Knaack ſchen Konkurs⸗Sache 
f der Bank⸗Agent Hübner hierſelbſt 
um definitiven Verwalter der Maſſe 
heftellt worden. i 
Gneſen, den 21. März 1874. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


einem 


Meter. 


Alle 


1 W f haben, 
Deulſche Reichs- und 
Grtinental-Eifenbafn- 
Vau-Heſellſchaft. 
Bauausführung Voſen⸗ 
Creuzburg. 


Das 


Rö 


Eröffnung der in verſiegelten 
mit entſprechender Auffchrift 


nen Termin auf 


utag den 13. April c., 
Vormittags 12 Uhr, 
meinem Bureau, St. Martinſtraße 
. 55, anberaumt. 

Die Offerten können auf die je 
en !oofe und auf jedes einzelne 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 5 . 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ V mieſseu sadowem w drodze ko- 
& teigert werden. Daſſelbe ijt mit einem uieczuef subhastacyi sprzedany. 

Reinertrage von 128,21 Thlr. und mit 


zur Grund⸗ reſp. Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden und enthält an Geſammt⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Flächen 88 Hektar 73 Ar 70 Qu. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwai 
und andere das Grund 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Büreau III. während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der e in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfen 

tragene Realrechte geltend zu machen 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
9000 im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 


Zuſchlags ſoll 


den 26. Juni 1874 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Trzemeſzuo, den 21. März 1874. 


Handels⸗Regiſter. Subhaſtations⸗Patent. 


| 


Vormittags 9 Uhr 


Nutzungswerthe von 54 Thlr. 


e Abſchätzungen 
Fe Eee 


diejenigen, welche Eigenthum 


e, aber nicht einge⸗ 


werden aufgefordert, dieſelben 
Urtheil über die Ertheilung des 
Mittags 12 Uhr | 


nigl ches Kreis⸗Gericht. 


fein eigenes Haupt, und überdies iſt er ſelbſt dadurch zum Meineibigen 
geworden.“ Nach dieſer Auffaſſung würde der Papſt ſich ſelbſt exkom⸗ 


munizirt haben. 


Beilage zur Bofener Zeitung. 


1 gatkin, die erſt kürzlich von Zwillingen entbunden worden 
n tie ſchwimmend todt auf der Erde. In Folge der 
ilferufe des armen Gatten eilten Leute herbei, die Po⸗ 


Sriefkaſten. 


und objektive Darſtellungen wirken am beiten, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen 


der Vorgänge von Bilbao große Aufregung in Madrid und gan 
Spanien. Hier verbautet, daß ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei⸗ 


Die Regierungstruppen verbleiben dabei in den eingenommenen Po⸗ i 


„V. d. Orla. Wir halten es nicht für erſprießlich einen fo pole⸗ ſitionen. 5 
miſchen Ton anzuſchlagen und das Perſönliche zu betonen. Sachliche ——— 


2 Aus dem Obrabruche, 1. April. [Zur Aufklärung 
von Mehverftenpnifien welche Die Aufnahme des unter der Aufſchrift 
„Altklofter * in Nr. 226 Ihrer geſchätzten Zeitung befindlichen Ar⸗ 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Santander, 1. April. Die Verluſte der Republikaner am 27. jenes Arkikels ist (verftändige Leſer werden dies ſchon aus er Form 


März belaufen ſich auf mindeſtens 300 Todte und 1200 Verwundete. und dem Inhalt des Artikels ſchließen) und dem Streit überhaupt 
Eine Carliſtendepeſche veranſchlagt dagegen die Verluſte der Regie⸗ ganz fernſteht. f 
rungstruppen auf 6000 Mann, darunter 1500 Gefangene, die der 


J 2 
Patent Subhastacyjuy. 
Grunt miyhski w powiecie mogil- 
ckim we wsi Wymyslowie pod 
r. 2 polozony, do malionköw G- 
zefa i Maryanny Priche 
nalezgey, ma byé w terminie duia 


26. Czerwea 1874, 


przed poludniem o 9 godzinie 


Tenze 2 dochodu ezystego 12% tal 
Wynoszacego i z wartosci uzytkowej 
na 54 tal. przyjetej do podatku grun- 
towego i budynkowego oszacowany 
zostal a zawiera ogölem 88 hekta- 
row, 73 aröw, 70 kwadr. metröw 
obszaru podlegajacego podatkowi 
gruntowemu. 

Wyciag 2 wykazu podatkowego, 
wykaz 2 ksiegi wieczystéj, mozebne 
taksy i inno wykazy do tej nieru- 
chomosei sie odnoszace jako i szeze- 
gölowe warunki sprzedazy przejrzan‘ 
bye mogg w uaszem biurze trzeciem 
podezas, godzin siuzbowych. 

Wszystkich roszezacych wlasno$e 
albo inne jakie prawa realne nie- 
zahypotekowane a potrzebujace celem 
waznosci W obec trzecich zapisania 
do ksiegi hypotecznej, wzywamy, aby 


minie lieytacyjnym zglosili 


dnia 


26. Czerwea 1874, 


w miejscu sadowém ogloszony. 
Trzemeszno, d. 21. marea 1874. 


Kr öl. Sad powiatowy. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


i 

3148 MM. ſoll, AA 5 

. Subhaſtations⸗Patent. Patent Subhastacyjay. 
3 a ln le 90 6 
‚m im Mogilnoer Kreiſe belegene, den pod Nr. 6 iecie Mogilnicki 
ei einzuſendenden Offerten habe Stanislaus und Juſtine Wiez|holozone, do Samlskawa 1 Sur 
trowicez'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück ſoll im Termine 


den 24. Juni 1874, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
Reinertrage von 226,12 Thlr. und mit 
einem Nußungswerthe von 33 Thlr. zur 


Grund ⸗ reſp. Gebäudeſteuer veranlagt 
worden und enthält an Geſammtmaß 


‚ 


Vom 13. April d. J ab, werden je- 
den M f 


Vor⸗ und Nachmittags 
herſchiedene Seiden⸗Band⸗ und Weiß⸗ 
haaren bor dem Abraham Kaliſcher⸗ 
ſhencheſchäftslokale hierſelbſt öffentlich 
meltbietend verauktionirt werden. 
Abenden den 30. März 1874. 


ſchen Konkurs Waffe, 


die 
6 


9 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. 


Guts⸗Verkauf. 
Eine Herrſchaft von 3500 
sorgen inkl. 800 Morgen 
Ah nahe der Bahnſtation 
lau in Weſtpreußen, 
due weden plötzlichen Ablebens 
5 gizers mit vollftändi⸗ 
dem Irventarium entweder 


der der Grundſteuer unterliegend. Flächen 
ö * 70 Hektar 28 Ar 30 Qu.⸗Meter. 

Ha Muktion. Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
ontag, Mittwoch und Freitag, und andere das Grundſtück betreffende 
re Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unferem 
Bureau 3. während der Geſchäftsſtunden 
eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
de ng zur en: An 
ö SER „Haliſchen dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
a der dur am Kallſcher⸗ buch bedürfende, aber nicht en 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll 


den 26. Juni 1874, 
Mittags 12 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Trzemeſzuo, den 21. März 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtatiousrichter. 


im Ganzen oder getheilt un⸗ 
ir günſtigen Bedingungen zu 
ufen. Näheres zu erfah⸗ 


oſen, Berlinerſtraße 14, 
Xreppe. 


Eine Herrſchaft I 
wubtrſe bis zu Milian Thlr. und 
9 gegen volle, baare 


ſtraß 


eſitz und Waldung erhalten 


(H. 221.) 


Sedzia Subhastaeyjny. 


Posiadtosé we wsi.-Parlinek| # 


söymy malzonköow * et rows 
ezöw nalczaca, ma byé w terminie 


23 dniu 24. czerwea 1874 
przedpol. 0 9. godzinie 


w drodze koniecznéj subhastacyi 
przedana. 

Taz 2 dochodu ezystego 226,12 tal. 
wynoszgcego i 2 wartosci uzytkowej 
na 33 tal., przyjetej do podatku 
gruntowego i budynkowego oszaco- 
wang zostala, a zawiera ogolem 70 
hektarow 28 arow 30 metrow kw. 
obszaru podlegajacego podatkowi 
gruntowemu. 

Wyeciag 2 wykazu podatkowego, 
wykaz 2 ksiegi wieczystej, mozebne 
taksy i inne wykazy do téj nieru- 
chomosei sig oduoszace, jako i szeze- 
gölowe warunki sprzedazy przejrzane 
bye mogg w naszem biurze 3. pod- 
czas godzin stuzbowych. 

Wszystkich roszezgeych wWiasnosé 
albo inne jakie prawa realne nie za- 
hypotekowane a potrzebujace celem 


w 


minie licytacyjnym zglosili. 


dnia 26. ozerwca 1874 
w palud. o 12. godzinie 


w miejsca sadoweém ogloszony. 
Trzemeszno, d. 21. marea 1874. 


Krölewski Sad Powiatowy. 
Sedzia subhastacyjny. 


1 


Mit dem heutigen Tage haben 
e Nr. 1, unter der Firma: 


Poſen, den 1. April 1874. 


wir am hieſigen Platze, Magazin⸗ 


Freudenreich & Cynka 


Speditions- u. Commiſſions⸗Geſchäft 


zu gegutriren geſucht. Al⸗ eröffnet. 
Wir empfehlen dieſes Unternehmen einem geehrten Publikum zur ge⸗ 
legentlichen Benutzung und wird es ſtets ei Aufgabe fein, 
geſtellten Anforderungen ſorgſamft zu entſprechen. 


Hochachtungsvoll 


Freudenreich & Cynka. 


sig 2 takowemi do nus pod uniknie- emmnH 
nıem wWykluczenia najpozniej wW ter- 


Wyrok co do przysgdzenia ma bye 8 


w pokudnie o 12 godzinie 


waznosci W obec trzecich zapisanial3 T 
do ksiegi hypoteczugj, wzywany, aby 
sig 2 takowemi do nas pod uniknie- 
niem wykluezenia najpozniej w ter- 


Wyrok co do przysgdzenia ma byé 


Aufnahme 


Bismarckſtraße III, 3. Stock. 


Fate e mes Zur Hagel-Derſicherung. 


kikels, betreffend den Wirthshausſtreit zwiſchen zwei bekannten Müller⸗ 
mel Neo bereits veranlaßt hat und noch ferner verurſachen 
könnte, ſieht ſich Ihr Korreſpondent „aus dem Obrabruche! zu der 
Erklärung genöthigt, daß er weder der Verfaffer noch der Einſender 


nn — 


— r 


Vor einiger Zeit erſchien unter der gleichen Ueberſ rift ein Artikel 


Penſion in Schwerſenz welcher die Landwirthe der Provinz Poſen einlud, es bezüglich der unbedingt 


Behufs Vorbereitung für die mittle⸗ nöthigen Verſicherung mit einer dort noch nen 


en mit der im Uebrigen bes 


ren Klaſſen des Gymnasiums und derfreits im 51. Jahre ſtehenden 


ler ohne Unterſchied der geen Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 


Realſchule können wieder einige Sch 


Aufnahme finden. Ueber erzielte Er 


folge, gewiſſenhafte Pflege und Obh 
die beſten Referenzen. 


NM. Grünfeld. 
Olcenburger 


ſchädenvergütung in Leipzig 


einmal zu verſuchen. 8 \ 
Wir 1 heut dieſer ungeſchminkten und 8 done Einladung 


bei, ſtellen den Herren Landwirthen, die Luſt zu einem folchen Verſuche haben. 


Verſicherungs G ſellſchaft. uns mit unſeren Einrichtungen und Grundſätzen gern zu Dienſten, und geben 


Gegründet: 1857. 
Statutenmäßiges Grund⸗Kapital: 
Rmk. 6,000,000. — 


8 43,047 . 28. 


Be abzügl. Rift. 


a 119,340 . 48. 


mk. 
Abgabe an Rüctverſich. 


Ab e 24,434 61. 


Rm 
Schäden für eig. Rechn. 
Nu, 


RABEN 36,230 . 20. 


uns der Hoffnung hin einiges Vertrauen zu gewinnen. i 1 
Die nachſtehend genannten Herren haben unfere Vertretung gütig 1 

nommen, und werden gern bereit ſein, durch Ueberreichung aller . 

Papiere zur genvuen Kenntniß aller unſerer Einrichtungen und Verhältniſſe 


eee . 20563,500 . —. beizutragen. Den geehrten Herren Landwirthen empfehlen wir dieſe unſere 
Pr.⸗Reſerve für 1874 1 Herren Agenten angelegentlich und ergebenft. 5 

RE 193,497 . 98. Leipzig, März 1874. 8 ti 
e Die Direktion der Geſellſchaft zu gegeuſeitiger 


Hagelſchäden vergütung. 


Dr. Udo Schwarzwäller, 
Bevollmächtigter. 


Haupt⸗Agenten: 
Herr A. G. A. Sager in Voln. Crone, 


Zur gefälligen Notiznahme, daß 
Hr. S. Baumann 

nicht mehr als Mitarbeiter in 
meinem Geſchäfte thätig iſt und 
daß daſſelbe von mir allein in 
bisheriger Weiſe fortgeführt wird. 


Caſſel. BR; 
Achtungsvoll zeichne 
S. Lewy, 


in Firma 


i 8. Lewy 00. 


verlegt. 


BHeimann Kessler. 


Bitte zu beachten! 


Handſchuhe werden ſauber oT 


Mein Pelz⸗ und Nauchwaa⸗ 
renlager jowie meine Wohnung 
habe ich von Markt Nr. 53 nach dem 
ſchrägüber liegenden Hauſe Markt⸗ 
und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52 


Herr Emil Wollenberg in Gneſen. 
Herr Ephraim Neuſtadt in Schrimm. 
Herr David Joerder in Wongrowiec. 


Agenten: 
Herr Jacob Cohn in Bentſchen. Herr S. Funkelſtein in Margonin, 
Sr x Sch kling in Bialosliwe. Herr Adolf Kadiſch in Meieris. 
Herr Leop. Leſinsky in Birnbaum. Herr Thierarzt Friedrich Prange 
Herr Apothekenbeſitzer be e in in 5 
e „Danziger in Neuſtadt bei 
Herr Iſidor Knopf e err J dig N ine a 
Herr Joſeph Milde ien e Herr Wilhelm Richter 0 Mo 
: d⸗ 
Herr Apotheker Tuchſcher u 1 5 Juin eee 1 1 
5 i „Herr Juliu rünert in ek an 
Herr N. L. Hirſchberg 8 der Oſtahn 
Herr Lehrer Klar in Dürrlettel. Herr J. Mroczkowski in Rawicz. 
Herr Emil Fiſcher in Exin. Herr Louis Zerenſe in Rogaſen. 
Herr Sul Hielſcher in Frauſtadt. Herr Adolf Kauf in Samter 
Herr W. Schwerſenski in Ja⸗ Herr Paul Namnitz in 15 ön⸗ 
nowice, anke. 
Herr Ad. Gottſehalk in Inowraclaw. Herr Lewin Kaphahn in Schroda 


in einer Stunde, das Paar 2 Sgr. [Herr Benjamin Stein in Klecko. Herr Moritz Pelz in Schubin. 
mehrere Paar etwas billiger, bei Frau Herr Louis Czerniejewer in Hert 5 e 79 0 11 SER 
Hackenberg, „Waſſerſtr. Nr. 2 Part. 15 W Schmieder in Steykowo. 
RER, Se Herr Theodor Leopo 10 Wehn Herr Auguſt Galow in Wirſitz. 


5 Für Sprit- a 


und Liqueur-Jabriken 
empfehlen unſere chemiſch reine 


Creuzburg O. ©. 
Breslau, Buͤttnerſtraße 7. 


pinen in vorzüglicher Qu 
lität empfiehlt pro Centn 


Dom. Nomotten, 
per Borzymmen. 


Lindenkohte zu ſoliden Preiſen. & 
Gebrüder Loewy, 


Weiße (Dip) Haatlu⸗ 


hlr., pro 2000 Pfund 
57½ Thlr. ab Bahnhof Lyck. 


Herr Lehrer Anton Nawroekie in Herr S. Zandek in Wronke. 
Kröben. Herr Hermann Walther in 
Herr Hermann Hannack in Life. Zirke. 


Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
von 1832. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Herrn 
J. Schlesinger in Gestyn 


eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen worden iſt. 
Poſen, den 27. März 1874. 


Die General-Agentur 5 
Lespeid Goldenring. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt fich den 
Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — 


| 


ds 
er 


Das Dominjum Przezlaw 
Rokietnica hat ein großes Quantum 


annen 


für Garten⸗Anlagen zu verkaufen. 
100 Etr. frühe 
Noſenkarkoffeln, 
a Er 2 Thlr. ſind 
haben bei 


A. Niessing 
in Voln. Tiſſa. 


90 Fetthammel 


hat zu verkaufen das Dominium Bu⸗ 


dzyn bei Mofchin, 


Auf dem Dominjum Wierzchaczewo 
und Groß⸗Sokolnik im Kreiſe Sam⸗ 
den an uns ter, an der Chauſſee gelegen ſtehen 


O fette Maſthammel 
zum Verkauf. 


Ein guter eiferner Senfterladen z. ver⸗ 


kaufen h. H. Wild, Gr. Gerberſtr. 


bei] Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen 
nie eine Nachſchußzahlug ſtattfindet, und regulirt die eintretenden 
Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen 
Grundsätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vol 
ſtändig binnen Monatefriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verficherungen 
und ſteht mit Antrags⸗Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Aus⸗ 
kunft ſtets zu Dienft. 

Goſtyn, den 27. März 1874. 


J Schlesinger. 


Einem hochgeehrten Publikum für Poſen und Umgegend erlaube ich 
mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hier 


St. Adalbertſtra e Ar. 405. 
als Kupfer ſchmiedemeiſter 


zu 


Brenn⸗ und Brauereien, Feuer⸗ und Gartenſpritzen ꝛc. werden ſolid, ſauber, 
praktiſch, pünktlich und preiszugänglich auf das Schleunigſte ausgeführt. 
Der gütigen Aufträge erwarkend zeichnet ſich 8 
dofer, im April 1874. 8 
mit Hochachtung 


Carliſten auf 1500 Mann. Serrano erklärt in einem Schreiben, er i 
werde den letzten Mann daran ſetzen, um Bilbao zu helfen. Infolge 


akel. 


etablirt habe. Alle zu dieſem Fache gehörigen Arbeiten als Zuckerſiedereien / = 


R. Leporowski. 


raths Gierſch), unter der Firma: 


e 


Beet i ERTIERES RE Für mein Schankgeſchäft be 
Fest = e N gegen guten Lohn ein ordentſi 

ehrliches Mädchen, beider 

ſprachen 1 8 Antritt Ip 


Das natürliche Friedrichshaller Bittzrwasser I 


„Unter den zu therapentischen Zwecken vielfach verwendeten Mineralwässern 
nimmt das Friedrichshaller unssreitig den ersten Platz ein.“ (Wiener, medi- 
cin. Presse 1871 Nr, 37.) ; 

„Ich kenue als gelegentlich eröffsendes und die Verdauung 
verbesserndes Mittel nichts, was dem Friedrichshalier zgieieh- 
Bi@meamnnt. Es hinterlässt in der Regel den Patienten, nachdem es ausgesetzt ist, weniger 
verstopft als vorher und kann habituell gebraucht werden, ohne dem Organismus zn sch - 
den Ich habe Patienten, welche seinen täglichen Gebrauch Jahre lang mit wunderbarer 
Wirkung fortsetzen.“ (Professor Thompson, London Lancet 13. Jan. 872) 8 

Das Friedrichshaller Bitterwasser bessert den Appetit, r’gelt die Verdauung und 
Ernährung, verscheucht hypochondrische Gemüthsstimmung, schafft Lebens- und Arbeits- 
lust, Es heilt Katarrhe der Verdauangs-Jund Brustorgane, beseitigt Stockungen und Hämor- 
hoidalbeschwerden und Unreinlichkeiten des Teints, sowie Rheumatismus und Gicht und 
wird namentlich Bei Unterleihsieiden beider Geschlecrhter mit ausseror- 
dentlichem Erfelge gebraucht. — Kuen ohne Unterbrechung der Berufsgeschäfte. 

Frische Füllung an allen bekannten Stellen. Gebrauchsanweisung gratis. 


Brunnendirection C. OPPEL & Co., Friedrichshall bei Hildburghausen. 


f 15 Am 1. April e. 1 15 die Unterzeichneten hierorts, 
Wilhelmsſtraße Nr. 13 (im Haufe des Hrn Juſtiz⸗ 


Herrmann K 

Stenſchewo. 
Ein junger thatkräftiger Landn 
wünſcht die Adminiſtration eines 
tes zu übernehmen 


Das Nähere ertheilt sub A. L. 
Poſener Zeitung. 8 


91s H 


Drweski & Sokolnicki) 
Kommiſſions⸗Geſchäft 


eröffnet, weſches jederzeit den An⸗ und Verkauf ſewohl von 4 
landwirthſchafllichen Produkten und Fabrikaten, künſtlichen] 
Düngungsmitteln, als auch von Grundſtücken, Hypotheken, 
Effecken u. ſ. w. gegen eine mäßige Proviſton vermittelt, 

Um geneigte Aufträge bitten f 


Bronislaw Drweski, Simon Sokolnicki. 


Vom 1. April wohne ich 


Große Rikterſtraße Nr. 7, 


und bringe zur gefälligen Kenntnißnahme des geehrten Publikums, daß ich von FPFFTT—T—T—T—T—T—T—T——— 
jetzt au fi ji Möbel mit den als höchſt praltifch anerkannten Sade de. Fei A Kaffee 
tern, von denen ſich die Motten ſtets fern hälten, polſtern werde. Die Ma⸗ 8 - 7 

5 1 dagegen werden auf Verlangen auch. mit Pflanzen⸗Daunen gepol⸗ ag bisher anerkannt befte Surrogat, welches dem Kaffe Ki 


Ein in ſeinem Fach erfahren 

tiger Schäfer, welchem g 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 
Juli 1874 eine Anſtellung. N 
bei Herrn Torn, St. Martin 
im Hinterhauſe. 
Ein Gärtner mit guten 9 


= 


text, welche an Dauerhaftigkeit und Elaſtizität die Roßhaare übertreffen. 5 7 0 5 . ; 
Ehaflig A 9 5 Pen 14 51 1 f ein vorzügliches Aroma giebt, empfiehlt aus der beſtrenom⸗ ande e ae cen bnarfſucht fofort oder per 15. Stelfung, 
A ene eee 3 mirteſten Fabrik von Andre Hofer in Salz- bon Guſtav Henneberg (H.01915 Wilen . dit Pracht 


Läden zu vermiethen, Markt⸗ und 
Waſſerſtraßen⸗ Ecke 52. 
H. Leßler. 


Verkinerſtraße Nr. 28. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß in der 2. Etage per 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu verm. 

Ein im Polizeifache gründlich einge⸗ 
arbeiteter 


SH LA 1 8 fe 
Büreangehüf: 
findet gegen gutes Honorar alsbald ein 
Unterfommen bei dem Diſtrikts⸗Kom⸗ 


— — I 
Familien Aachrichten 

Die heute Mittag 41 Uhr a 
glückliche Entbindung meiner li 
Frau Marie geb. Lehmann 
einem kräftigen Knaben beehre ich! 
ergebenſt anzuzeigen. x 
Tarnowo bei Czempin, 
den 1. April 1874. 


. Tapezier und Dekorateur. burg (Oeſterreich) | 
Mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes N Jacob Appel in Posen, 


€ ap etenfa ger Wilbelmsſtraße Nr. 9. 
empfehle ich hiermit zur gef. Benutzung. Namentlich mache auf das geſchmack⸗ Engros⸗Lager zu Fabrikpreiſen und Alleinverkauf für 
volle Sortiment von Goldtapeten aufmerkſam. die Provinz Poſen. 


Auch iſt noch eine bedeutende Partie des von den Herren S. Eo Er TRETEN TEN 
utende Partie des von den Herren S. Kron Blumen. und Neue Oſtſee⸗Heringe. 


thal & Söhne käuflich übernommenen Lagers zu herabgeſetzten Preiſen 
Prämtiirt Berlin 1873. Die feinſte 


abzugeben. Ä 1 3 
Julias Borek, Markt 94. Gemüſe⸗Saamen, Sorte Fettheringe vom diesjährigen 


Frühlingsfange nicht eingeſalzene, fon: Gheilnehmenden Freunde an 
N 5 ; 5 0 h i eilnehmenden Freun ; 
ae Wir beehren uns, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir e nach e pan IR die 
am hieſigen Platze eine 


’ don mir erfundenen Methode in pikan⸗ kannten auf dieſem Wege die ſchm 
Apparatenbau⸗Anſtalt 


N ! ter Sauce marinirt und in Doſen ver- liche Mittheilung, daß mein Brud 
ale: ae eee Jahre lang dauerhaft. En fehle findet der Burenu-Diätar bei der Ser 
errichtet haben. Zweck derſelben iſt die Herſtellung ſämmtlicher zum Betriebe 
der landwirthſchaftlichen Gewerhe erforderlichen Apparate, 


ren Auslagen. Gleichzeitig erlaube mirſals eine billige und feine Delikatef Märki Eiſenbahn in E 

gen. 0 ! ſſe dMärkiſchen Eiſenbahn in Elberfeld) 
darauf aufmerkſam zu machen, daß a Doſe von 4 Kiter 2 Thlr. Desgl. n Julius Robert Ecke 
Das für das Brennereigewerbe wichtigſte unſerer Fabrikate iſt der in 

Preußen ꝛc. patentirte neue 


hei ee ee une 155 faite 2 Sr eee 5 am 22. d. Mis. Abende % uhr 
Folge der Lungenſchwindſucht ber 

Deutſche Maiſchbrennapparal 
mit ununterbrochenem Betriebe von Robert Ilges. 


lumen bouquets ꝛc. zu jeder Zeit preis- Kiſte von 6 Pfd. 14 Thlr. Nordiſche 
würdig liefern kann. ihnen Hen 0 a Faß 115 ſtorben iſt. 1 
Frankfurt a. M., d. 31. März J . 
Der günfige Umſtand, daß der Patentinhaber ſelbſt feine be⸗ 
währte Conſtruction von jetzt an bei uns bauen wird, bietet die höchſtmögliche 


Poſen im März 1874. Thlr. Verſende gegen baar oder Nach⸗ 0 
Bake, 
Sicherheit für eine ganz vollkommene 0 b 


re und 09 0 empfiehlt zu ſoliden 
breiſen. Preis⸗Verzeichniſſe ſende auf 
gefälliges e be franko und gratis. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. durch gan; Deutſchaaud nur 5 Sar. 
= . Ye e 
N 2 are ee 
Salem heat 


1 ſcherei Nr. 7. 
in Poſen. 


Albert Krause, be, dee fir 1 Dofe beträgt 
H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſer. das Dom. Wogorzela vie Kreis⸗Sekret i 


Ein Verdeckwagen, d ominium Rut e 


Dom. Kowalewo bei Margonin. 


Die Vorzüge des neuen Apparates find bekannt: Billiger Preis, große ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf. Schweizer Butter, 
Dauerhaftigkeit, raſcheſter Abtrieb bis zu 10,000 Liter Maiſche pro Stunde 8 a Berlinerſtraße Nr. 15. Als rlinge finden einige junge SL RR 
geringſter Wa er⸗ 0 ere Mente Spiritus bu 65 % Tralles, — Scharfenberg's Hotel. eee en hn en e d lone de e 


genaueſte nie verſagende nchen Muell einfache Handhabung, Verſtopfung 3 all ee ee een 115 garten in i get in 


ganz unmöglich. Zu jeder näheren Auskunft erklären wir uns gern bereit. Einzig Stand 0 die größten Poſten von mei⸗ 


Leute hieſiger Elkern Engagement bei 
Joachim Bendin. Original Luſtſpiel in 3 Akten von f 


Ein i Lehrling | Müller. Hierauf Jugendlie 


10 72 Nu 5 155 nen beliebten 1 Akt von A. Wilbrand. 
Die Apparatenb au Auſtalt sichere Java Ausſchuß -Eigarren findet U nterkommen beim Schloſſer“] Kiaderporſtellung, aufgef von Kin 
Robert 11 des & G0. zu Breslau Bin per Mille 61 Thlr., fowie befjere Sor- | meifter Pfitzmann Waſſerſtr. Seu. 9-|von 6-10 Fahren 985 Die Ki 
, 3 ne fen bis zu 80 Thlr. per Mille zu lie. Einige junge Mädthen finden nochſgin vom Honiglande, I 
Königsplatz 5. in allen kern. Nichtkunden Heede Muſter von Unterkemmen in dem Frlſeur⸗Geſchäft[ Märgen in 3 ildern mit 
500 Stück in Farbenſortiments gegen von Louis Sorauer, von A. Görner. 


Breslau, im März 1874. Die Kinder⸗Vorſtellungen finden 


„ NMarkt 71 
Einen Lehrling ſucht die Uhrenhand⸗ 
lung von B. Dawezynski. 


Ein tüchtiger 


4 Sehwächezuständen Nachnahme. Nud. Negenbrecht 
Erschlaffung, Nerven- und Ge- Pe 2 Berlin an 


den 3 Oſterfeiertagen Nachmittags 
1 bis 6 Uhr ſtatt. f 

Zwei Kinder auf einen Platz 
für Loge und Sperrſitz 10 
wie 2 Kinder auf den 2. Rang 
Gallerie 3 Sgr. 


Conditor⸗Gehilfe 
findet Beſchäftigung bei Montag, den 6. April 1874: 
8 ſucht einen Erzieher oder 


e . Soboskl. bringt man Ordnung in ki 
Ein Lehrling beider Landesſpra⸗ Haus. Luſtſpiel in 2 Akten, Mil 
chen mächtig, findet Stellung bei dem Franzöfiſchen v. A. Bahn. Hen 


5 mm a 11 IR 
W wis h 6 8 al dächtniss-Schwäche, Pollutionen] 
Wu‘ 4 etc.) bietet reell und discret Ss 00 fe 
& das Vollt ingerſchte Wä Bunt > werk „Der Jugendspiegel“. sum 
e Die unzähligen Nachahri Beſten der Königsberger 
5 sämmtlich missglückt sind, spre-| 
76 Ih im L au chen am dentſichsten für den 1 ee e 
d : 17 Sgr. f ern“ hieb der Religion. Ziehung den 21. 
f ei 1 . © | 8 5 17 Sgr. franco von 8/ kerm- ſchiel 5 igion. Ziehung den C. F. Schuppig. Die fee e han daf ik 
Di 0 N 8 me r. 2, bezogen wird. „ Ein anſtändiger jüdiſcher) Ait, fred nach dem Franzöſiſches 
de Weingroßhandlung Don 2 8 zer Königsberger Vferde. geſchäft vertraut, hübſche Handſchrift Kindervorſtellung, aufgeführ 
\ er: ier Fofterie. 1 550 d. 20. Mai c. ſchreibt, gut rechnen kann, wird geſücht.] Kindern von 610 Jahren. Die! 
f 5 in verſchiedener Größe mit zur Schleſiſchen Pferde Jacob Sütberstein, gern Königin werden w 
Ecke Ritterſtraße und Nenſtädter Markt 10, f +13 Säloäft. 8. Hach einem Märchen in 3 At 
empfiehlt: Stereoſkoßen empfiehlt die Kotterie. Ziehung d. 5. Juni c. er C. A. Görner 


das berühmte Original-Meister- |! 
Ich empfehle allen Landwirthen und Händlern meine nach den neueſten 
Vorſchuß und Werſauf übliche Qi Bi d Proviſt mungen dieses Buches, welche E g 3 2 ft fi 
8 und Verkauf gegen übliche Zinſen und Proviſion. zie un ‚Anita 
! 5 Werth des Werkes, das für 
2 Bnamelt, Serin SB W., I- April e 
reis Ir. 
ere junger Mann, mit dem Getreide. B. A. Herrmann. Ä 
A 165 \ 8 
L. Silpersioin, Preis 1 ſehichte vom Noſen⸗Julerl, 
— ner. 5 
Dienſtag, den 7. April: Beke 


1 i eis . wi 3 11767 N 
1870er Medac Lamar aue pre Fluſche 10 Sgr. Cen m e e der FCC | RE 
- St. Julien e cher Cut hat, bie Gesel en ante. 8 
5 u x u erlernen, kann unter gün 5 5 
1868er 7 ya | 5 15 5 am Markte. 8 es Bedingungen ſofort ein a onfteftung, 3. aufgefüihehl 
» Chateau Mon 7050 * A = Fi 0 f 7 Sehen auf, de gllktagen Kindern von 6—10. Jahren. Ki 
5 „ Peychevelle 25 _- ie ſtſee⸗Fiſch⸗ —Cinefe, Samilien-Wohnungnekftallen| e 28. 4852 in Rudolf inen in J Keen den E 
3 10 8 Légville 5 5 1 Thlr. Zubehör, nebſt Garten, in der Nähe des Mofie, Breslan, ende mit Tanz zuge 


Zentralbahnhofes zu vermiethen. 
bon N. Piotrowski, Hotel du Nord. 
. 2 ſchöne Vorderſtuben Bismarckſtraße 
0. Ahrens in Barth a. d. Ostsee 2, en 1001 zu vermiethen. 
eber ae Hair: 2 Zimmer mit oder ohne Möbel zu 
marinirten Hſtſee⸗ are Bismarckſtraße III. Dritter 
Stock. 


ieee +: Er 
Für ein Droguen⸗Geſchäft i 1 
in Oberſchleſien wird zu Anfang April 
ein Lehrling geſucht, der polniſch 
verſteht. Offerten: Carl Spiller, Emil Taubers 
= Volkaunrten Ten 
: . ei 5 Sonnabend: Farinelli oder 
Ein möblirtes Zimmer ift ſofort zu Brennerei⸗Verwalter nig und E Vaudevll 
9 vermiethen Breiteſtraße 24. Ein in dem kräftigſten Alter nnd)’ Akten. 5 
g II kl. m. 3. zu verm. m. ſep. Eing. ia n s Jie f n 11 
i in Ki önigsft . links“ u 6 und 8 Jahr au ellung war 
te Sauger Kiſten i 2 =D links Volksgarten. und noch ift, eine gute Ausbeite lie Cine weifgeflite Bu 1 
8 Ein möblirtes Zimmer oder auch fert, auch dabe noch mehrere Brenne⸗ auf den Namen Boes hörend, 
ohne Möbel iſt Thorſtr. 15 ſogleich zu reien verwaltet hat, ſucht eine leicheflaufen. Abzugeben beim Reſtall 
vermiethen. Stellung zum 1. Juli 1874. Zu er⸗ Ludwig Grzybowski, Breil 


Mühlenſtraße 26 DAN NEBEN 


Handlung 


eee In Vorbereitung: 

Beuthen] Sneewittchen oder die Königin 

Goldlande in 5 Bildern v 
Görner. 


u den fein 


ſten Marken. 


Hölzerne 


Zug⸗ 
Jalouſien 


f N | empfiehlt 
„ Joh. Gottl. 
Jäschke, 


Thlr. 


Nachnahme. 


Agen ken⸗Geſuch. 


fragen unter Adreſſe M. B.! 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Madrid, 2. April. Nach Regierungsnachrichten iſt der 
der Karliſten in den Gefechten vom 27. März außerordentlich 
er beträgt über 2000 Mann. Eine große Anzahl karliſtiſcher B 


Perſonen jeden Standes kann ein 9 G 11 8 
au u keit ubgulgender Artikel, der weder Sie , Je ere 
Ning 17, taum noch kaufmänniſche Kenntniſſe ganz oder getheilt zu vermiethen. Da⸗ 


N 7 5 erfordert, gegen hohe Proviſion zum 
Magazin für a 1 Bon, h 

„ ji Reflektanten belieben ihre reſſe 
es Haute u. Küchen⸗ unter den Buchſtaben I. M. 72 an die 
Einrichtungen. Exedition dieſer Zeitung zur Beförde⸗ 


ſelbſt Stallung und Remiſe. 


Walliſchei im neuen Gebäude neben 
der Apotheke im dritten Stock 1 bis 


2 ſchöne, möblirte Zimmer, auf Verlan⸗ 
rung franko einzuſenden. (H. 01,500) gen auch mit Flügel, ſogl. z. verm. 


Den und Verlag un W. Decker & Go, (F. Röſſtel) in Voſen. 


